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Unfug getrieben. Namentlich war dort einer von ihz nen ſich 6000 Proletarier und Bettler befinden, 3 
nen auf den Kellner mit den Worten losgegangen: Buchhandlungen und 4 Leihbibliotheken in Befchäftsvers 
„Sie kommen mir bekannt vor!“ und hatte dem Kell⸗ kehr! Möchte man ſich nicht, wenn anders die ſchmutzige 
ner, als dieſer ganz beſcheiden erwiderte: „Sie irren] Oertlichkeit nicht enttäuſchte, nach Weimar in Göthe's 
ſich, mein Herr!“ mit der Aeußerung: „Was! Sie und Schiller's Glanzperiode verſetzt wähnen? Die 
wollen hier noch widerſprechen?“ ebenfalls hinter die Beamtenfrauen, denn faft nur dieſe können unter den 
Ohren geſchlagen. Die vier Unholde hatten aber in chriſtlichen Bewohnerinnen einen Anſpruch auf Bildung 
dem „großen Seidel“ kräftigen Widerſtand gefunden, machen, begnügen ſich nicht mehr am einſamen Näh⸗ 
ſie wurden nicht nur, wie es ſcheinen wollte, gehörig tiſchchen ihre von irgend einem Almanache geleitete 
abgeſtraft, ſondern auch arretirt. Der Angeklagte ſtellte] Phantaſie umherſchweifen zu laſſen, fie müſſen ihre ſen⸗ 
nun die Schlußfolgerung auf, daß wenn ſich die vier timentalen Empfindungen einander in Vorleſungen meh⸗ 
Männer in dem „großen Seidel“ fo unziemlich betra⸗ | verer ſogenannter Leſekränzchen am Theetiſche mitthei⸗ 
gen hätten, ſolche ſich auch bei ihm in ähnlicher Weiſe len. Was könnte aber für Repräſentantinnen des Ge⸗ 
benommen haben würden. Zugleich führte er die Bes, müthes wohl bildender fein, als — Romane? Wäh⸗ 
wohner des „großen Seidel“ als Entlaftungszeugen | rend nun dieſe Damen den hieſigen Iſraelitinnen den 
vor, welche auch wirklich das Sachverhältniß fo bekun⸗ Vorrang ſtreltig machen, tritt ein Verein gebildeter Männer 
deten, als es oben angegeben iſt. Der Gerichtshof | zuſammen, um durch Vorträge die Winterabende zu vers 
ſprach hierauf über den Angeklagten in Rückſicht auf kürzen. Sollte diefes Unternehmen vom innern Drange 
die Ausſagen der Entlaſtungszeugen und auf die eige⸗ belehrend zu unterhalten, wahrhaft beſeelt fein, fo ſei 
nen Zugeſtändniſſe des Verletzten, das „Nichtſchul⸗ es uns freudig begrüßt. Möchte es dann gleich der 
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Letzte Nachrichten. 


Bert; Selamd... e 
h a Beh 7a Se. en 5 1 
zen Allergnädigſt geruht, dem vortragenden Rat) 1 
munen des en Geh. Regierungs⸗Rath S ul⸗ 
Sch den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
da leife; dem evangel. Pfarrer Dr. Köhler in Wal⸗ 

» Areiſes Liegnitz, den rothen Adlerorden vierter 
Buss ſowie dem kathol. Elementarlehrer Kopp in 


VA, Kreiſes Aachen, das allgem. Ehrenzeichen zu | dig“ aus. I] goldenen Morgenröthe, nicht nur unſern vom Zwielicht 
in ihen; und den ordentlichen Profeſſor Dr. Keller „ Aus dem Großherzogthum Poſen, im] umdämmerten wiſſenſchaftlichen Horizont beleuchten, 
805 alle zum ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen November. — Die Chriſtkatholiken in Liſſa, Neifen, | fondern auch mit feinen erquickenden Strahlen die un⸗ 


Buntüt der königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität in 
in zu ernennen. 
W Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht. 
sten A or v. Schoeler vom General-Stabe des 
zogs von Je. Gorps die Anlegung des von des Großher⸗ 
kreuzes d Baden königl. Hoheit ihm verliehenen Ritter⸗ 
D es Ordens vom zähringer Löwen zu geſtatten. 
Kr, Fürſt v. Hatzfeldt iſt von Breslau, und Se. 
fand: enz der Wirkl. Geh. Rath, außerordentliche Ge⸗ 
te und bevollmächtigte Minifter dei der deutſchen 
Kundesverſammlung, Kammerherr Graf v. Dönhoff, 
Königsberg in Pr. bier angekommen. 
.. Sitzung des königl. Criminal⸗Gerichts vom 
ten d. Mes, In der unter dem Vorſitz des Cri⸗ 
del raths Neumann ſtehenden Abtheilung kamen heut 
Ent uklagen wegen ſchwerer Körperbeſchädigung zur 
ane „dung, von denen namentlich die erſte, in det 
Taft. lige Freiſprechung erfolgte, von Intereſſe war. 
Bei age wider den Gaſtwirth Wallach wegen 
gußens eines Menſchen. In den, dem Gaſtwirth 
in der gehörigen, ſogenannten Gothiſchen Keller 
hereing Spandauerſtraße kamen eines Abends vier Männer 
nahme time, welche ſich ſofort höchſt unziemlich be: 
ub Namentlich einer derſelben ging auf den 
ein Bata, tedete ihn mit den Worten an: „Ich bin 
und (hl geben Sie mir eine Flaſche Champagner“, 
Folge d 8 denſelben zugleich hinter die Ohren. In 
5710 entſpann ſich natürlich ein Kampf zwiſchen 
endigte und dem muthwilligen Angreifer, der damit 
den ges, daß der Wirth feinen Gegner, als dieſer ihm 
ſogenann zuſchnürte, in der Angſt einen Biß in die 
ae te Maus der Hand deibrachte. Alle vier 
ein r ſtürmten nun aus dem Keller fort, nachdem 
alle zweiter derſelben noch der Frau des Wirths ohne 
Der Bie dalſung ein Paar Ohrfeigen gegeben hatte. 
führ des erſteren Mannes nahm ſehr bald einen 
8 8 Charakter an, die Hand ſchwoll ſtark auf, 
ganzen Armes 'ndung und hierauf eine Lähmung des 
werden wird. re auch wahrſcheinlich nie geheilt 
führene Unglück als eine lee, an datt dieſes ihm wider⸗ 
wiuens hinzunehmen, ee Strafe ſeines Muth⸗ 
Dirt) Wallach we gegen den Gaſt⸗ 
gen ſchwerer Körperb chädi un 
und bewirkte deſſen Verſetzung in den Veel ädig 8 
o erſchien alſo heut der Angeklagte in . 5 
den vier muthwilligen Angreifern, welche abe t 
lad örten, vor den S em Ar⸗ 
gekla ande angehörten, chranken. Der Un: 
behalt, geſtand zu, den Verletzten gebiffen zu haben 
; te aber, im Zuſtande ber Nothwehr aensefen ER 
und z und bezog fich auf das Betragen des Seide 
ein eſſen Genoſſen. Dieſe letzteren bildeten allerdings 
mehr Beweis für ihr eigenes Vergehen und ſtanden 
mußt: auf Seiten des Verletzten. Der Angeklagte 
feine z aher zu einer tigenthümlichen Beweisthrorje 
näre Zuflucht nehmen. Die vier Muthwilligen waren 
hatte ch, als fie ihn an dem fraglichen Abend verlaſſen 
del 


Zaborowo, welche ſich zu einer Gemeinde vereinigt, ha⸗ behaglich froſtige Atmosphäre unſerer in Erſtarrung 
ben ſich nun ebenfalls von det Czerskiſchen Richtung Übergegangenen geſellſchaftlichen Zirkel wohlthätig er⸗ 
zur Leipzig⸗Breslauer gewandt und ſich als Filialge⸗ wärmend, die verdrängte harmloſe Gemülthlichkeit früherer 
meinde an die zu Rawicz angeſchloſſen. Der Prediger | Jahre wieder zurückführen. Verleitet aber Eitelkeit, 
der letzteren, Herr Hiller, hielt am 11. November in | mit tironiſch magern Aufſätzen prunkend aufzutreten, 
Liſſa den erſten Gottesdienſt nach dem Breslauer ſ um auf Koſten der Langmuth, ſich ſelbſtgefällig vornehm 
Ritus. Zu dieſem Behufe hatte die reformirte Ge⸗ dociren zu hören, alsdann dürfte dieſes Meteor, kaum 
meinde den chriſtkatholiſchen Brüdern und Schweſtern ſchimmernd noch vor erreichtem Höhenpunkte erlöſchen 
mit anerkennungswerther Bereitwilligkeit ihre Begräb⸗ und dieſes Unternehmen das Schickſal eines längſt zu 
nißkapelle eingeräumt und dieſelbe zugleich, da der Got- Grabe getragenen Liebhabertheaters, Geſangvereines und 
tesdienſt regelmäßig in 3 oder 4 Wochen ſich wieder⸗ dergleichen, theilen. Einige Vorträge indeſſen berechtigen 
holen foll, für die Folgezeit zum Mitgebrauch freunde beiläufig geſagt, ihres anziehenden Inhaltes, fo wie der 
licht zugeſagt. Obgleich die Gemeinde der Zahl der | Gediegenheit und Intelligenz des Mannes wegen, der 
Mitglieder nach wegen mannichfach ihr bisher im Wege | fie halten wird, allerdings zu Erwartungen, zumal fein 


doch dei der bereits bewieſenen Ausdauer und Geſin⸗ liches Forſchen, ihn längſt dem Ppgmäenleben, dieſer 
nungstüchtigkeit und bei den nicht unbedeutenden Sym⸗ kleinſtädtiſchen, von Eigendünkel beherrſchten Spieß bür⸗ 
pathien in genannten 7 At 1 inneres 100 gerlichkeit, entreißen mußte. 

äußeres Wachsthum. Die Gemeinde zu awicz, welche jr 

en Be Re 
ſitzt, welcher ihren religiöſen Bedürfniſſen entſpricht, hat Crefeld zu dem Beſchluſſe übergegangen ihre erben 
durch freundliche Beihilfe ihrer proteſtantiſchen Brüder lungen 8 veröffentlichen und dadurch den zu den 
wie durch die Opferbereitwilligkeit ihrer Glieder ſich nun) Koſten derſelben Contribuirenden zu zeigen, daß fir 
auch einen eigenen Begräbnißplatz degründet. wicklich noch am Leben ifl. 

Kempen, 16. Novbr. — Jüngſt fanden es a 
einige Repräfentanten der hieſigen jüdiſchen Bewohner | Köln, 14. Nov. (Köln, 3.) Ueber den gegenwär⸗ 
ihrem Intereſſe angemeſſen, in einer deim königl. Mi⸗ tigen Stand der gerichtlichen Unterſuchung in 
niſtetium des Innern eingereichten Vorſtellung zu bes | Betreff der beklagenswerthen Ereigniſſe, welche am 3. 
haupten: nut ihre Glaudensgenoſſen ſeien den christlichen] und 4. Auguſt dieſes Jahres unſere Stadt betroffen 
Mitbewohnern gegenüber die Triebfedern des hieſigen] haben, wird das folgende Erkenntniß des Rheiniſchen 
Handels, nur ſie die Träger wiſſenſchaftlichen Fortſchrit⸗ Appellations⸗ Gerichtshofes in authentiſcher Weiſe die 
tes. In wiefern dieſe Selbſtgenügſamkeit die Grenzen] erwünſchte Auskunft geben. Die Namen der Bethel⸗ 
der Ueberſchäzung aus den Augen geſetzt hat, bleibe hier | ligten find durch Zahlen⸗Bezeichnung erſetzt worden. 
unerörteet; doch wird ein jeder Unbefangene, mit den] Wir Friedrich Wilhelm der Vierte, von Got: 


vertraut, dieſe Uebertreibung leicht erachten und einſehen, fügen hiermit zu wiſſen, daß der Rheiniſche Appella⸗ 
wie bei den, durch das Prohibitivſpſtem des Nachbar⸗ | tions» Gerichtshof zu Köln folgende Entſcheidung er⸗ 
ſtaates hermetiſch verſchloſſenen Grenzen, unfere Stadt laſſen hat. } 

wohl ſchwerlich ein Emporium des Handels genannt] Auf den Vortrag des k. Procurators Hen. Evers; 
werden kann, da weder Speicher noch ſonſtige Nieder: mann in Unterſuchungsſachen wider (folgen die Namen 
lagen ihr das Gepräge eines Stapelplatzes verleihen. von 26 Perſonen), beſchuldigt und zwar: 

Kleinkrämer, Makler, Schmuggler, allenfalls auch Wu⸗ Nr. 1, am 4. Aug. d. Jah. während des in der 
cherer und ſonſtiges Treiben rechtfertigen die dem königl. Stadt Köln erregten Tumultes, bei welchem Gewalt 
Miniſterio gemachte Angabe keinesweges. Noch uns | verübt und Polizeibeamte, Gensd'armen und Soldaten 
klarer iſt es, was jene Volksvertreter unter wiſſenſchaft⸗ 
lichem Fottſchritt verſtanden haben mögen. Wenn 55 Volksmenge ſich defunden zu haben, und im 


etwa im Gegenſatze zu frühern Seiten auf die Roma: Beſibe eines Steines, zweier Meſſer und eines Stückes 
nenlectüre der Bändeljüdinnen und Krämerfrauen hin⸗ Blei geweſen zu fein. Verbrechen, vorgeſehen durch $. 
gedeutet haben, fo liefert dieſer Begriff einen Beweis 6 der Verordnung vom 17. Aug. 1835 und $. 9 
ihrer eigenen Wiſſenſchaftlichkeit. Unſere Handelsmän⸗ der Verordnung vom 30. Dec. 1798. 5 

ner und Geſchäftsleute ſtudiren in Mußeſtunden fat Nr. 2, a) am 4. Aug. d. J. während des erwähn⸗ 
durchgängig nur das Buch der vier Könige. Dagegen 88 Tumultes den Auffordecungen der bewaffneten Macht 
ſcheint der gemachte Vorwurf wiſſenſchaftlichen Still: nicht augenblicklich Folge geleiſtet und ſich nicht ſogleich 
ſtandes bei der beſchuldigten Gegenpartei den Impuls hinweg begeben; b) zur nämlichen Zeit dem Gens⸗ 
ganz beſonderer reger Thätigkeit hervorgerufen zu haben. damen Vollett in Ausübung ſeines Dienſtes ſich thäts 
„ in ein be ßen Sei Als ſolle die geiſtige Nahrung bei gegenwärtiger Theu⸗ lich widerſetzt zu haben. Vergehen gegen $.. 5 der 
8 e Lokal, „zum großen Seis | tung ein Surrogat fein, fest ein Ort von 5000 Zus Verordnung vom 17. Aug. 1835 und $. 166 Theil 

nannt, eingedrungen und hatten hier ähnlichen! den, 2000 Cheiſten, alfe 7000 Einwohnern, unter de: II. Tit. 20. AU LER, 


örtlichen commercieken Verhältniffen nur einigermaßen } tes Gnaden König von Preußen ꝛc. ꝛc. thun kund und 


geſtandener Hinderniſſe, noch klein iſt, fo verſpricht fie | ernſtes, Jahre lang fortgeſetztes, vielſeitig wiſſenſchaft- 


* 


körperlich beſchädigt worden find, unter der tumultui⸗ 


Nr. 3, 4 und 5, am 4. Aug. d. J. während des 
erwähnten Tumultes den Aufforderungen der bewaffne⸗ 
ten Macht nicht augenblicklich Folge geleiſtet und ſich 
nicht ſogleich hinweg begeben zu haben. Vergehen 
gegen $. 5 der Verordnung vom 17. Aug. 1835. 

Nr. 6, am 4. Aug. d. J. während des erwähnten 
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dem er zugleich die Oppoſition des öffentlichen Minis | 
| 


ſteriums wider den Beſchluß der Strafrathkammer des 


hieſigen königl. Landgerichtes vom 16. Oct. d. J. an⸗ lich dieſelben Abſichten und inſofern mehr Chancen !. 


nimmt, dieſen Rathskammer⸗Beſchluß, als noch zur 
Zeit zu voreilig erlaſſen, auf und verordnet, daß vor 
weiterer Entſcheidung Seitens des Civilgsrichtes 1 


Tumuttes die Unteroffiziere Bolte und Lübert in Aus- Acten dem öffentlichen Miniſterium zurückzuſtellen, um 


üdung ihres Dienſtes wörtlich beſchimpft zu haben. 
Vergehen gegen Art. 234 des Straf⸗G.⸗B. 


deren Vervollſtändigung in Gemäßheit des §. 102 kaufen würde, 


Th. II. des Militalr⸗Straf⸗Geſetzbuches, fo wie even- 


Nr. 7, am 3. Aug. d. J. bei Gelegenheit des Aufs tualiter demnächſt das Weitere durch das ernannte ges 
laufes auf dem Altenmarkte in Köln durch mehrmaliges mifchte Gericht und demnächſt bei der Rathskammer des 


Schießen Unruhe erregt zu haben. Vergehen gegen 
90. 1 und 2 . Verordnung vom 17. Aug. 1836. 
Nr. 8, am 3. Aug. d. J. während des Tumultes 
in Köln, bei welchem Mißhandlungen gegen Polizeiof⸗ 
fizlar ten und Gensd’ärmen verübt wurden, der Auf⸗ 
forderung der bewaffneten Macht nicht augenblicklich 
Folge geleiſtet und ſich nicht ſogleich hinweg begeben 
zu haben. Vergehen gegen §. 5 der Verordnung vom 
17. Aug. 1835. 
Nr. 9, am 3. Auguſt d. J. während des vorſtehend 
erwähnten Tumultes den im Dienſte befindlichen Gens⸗ 
darmen Lemmer wörtlich beſchimpft zu haben. 
Nr. 10, a) am 3. Auguſt d. J. den Kaufmann 
Franz Benedict Friedrich Aldenbtuch, b) am 4. Auguſt 
dieſes Jahres den Feldwebel Adolph Zerbſt freiwillig 
durch Schläge und Stöße mißhandelt zu haben. Ver⸗ 
gehen gegen Art. 311 des Straf⸗G.⸗B. 
Nr. 11 bis 26, ſich an dem fraglichen Tumulte 
betheiligt zu haben. 
Nach Vorleſung der betreffenden Actenſtücke, nach 
Einſicht des Beſchluſſes der Rathskammer des könig⸗ 
lichen Landgerichtes zu Köln vom 16. Det. d. J., 
wodurch dem Antrage des öffentlichen Miniſteriums 
vom 15. Oct. d. J. gemäß, folgenden Inhaltes: „ge⸗ 
gen Nr. 1 Leib⸗Verhaftsbefehl zu erlaſſen und die Ein⸗ 
ſendung der Acten an den Herrn General⸗Procurator 
zu verordnen, die Beſchuldigten Nr. 2, 3, 4, 5, 6, 7, 
8, 9, 10 zum Zucht⸗Gerichte zu verweiſen, die übrigen 
in der gegenwärtigen Unterſuchung conſtituirten, dem 
Civilſtande angehörigen Beſchuldigten aber, Mangels 
genügender Anzeigen, außer Verfolgung zu ſetzen “; er: 
kennt demgemäß die Beſchuldigten: 
Ne. 11 bis 26 außer Verfolgung geſetzt; fo weit 
es Nr. 1 betrifft, ein in separato auszufertigender 
Criminal⸗Arreſtbefehl erlaſſen und ſchließlich verordnet 
wotden iſt, daß vor Aburtheilung des Nr. 1, ſo wie 
der zum Zucht- Gerichte verwieſenen Beſchuldigten, dle 
Acten dem Heren Garniſon⸗Auditeur zugeſtellt werden 
ſellen, um in Betreff der gegen die betreffenden Mili⸗ 
tär⸗Perſonen einzuleitenden Special⸗Unterſuchung dem 
Gerichte hiervon Bericht zu erſtatten und deſſen Be⸗ 
ſchluß einzuholen, und daß demnach die desfallſige Un⸗ 
terſuchung vor gemiſchter Commiſſion zum Schluſſe zu 
führen fet, 
Nach fernerer Einſicht det gegen dieſen Beſchluß von 
dem öffentlichen Miniſtetium eingelegten Oppoſitlon; 
nach angehörtem Anträge des Herrn Procurators, 
welcher ſchriftlich zu den Acten gegeben worden und 
dahin gerichtet iſt: 
1) gegen Ni. 1 die Anklage zu erkennen und ihn 
vor das mit ö Richtern beſetzte Zucht⸗Polizeigericht in 
Köln zu verweiſen; 
2 die Schluß beſtimmung des Rathskammer⸗Beſchluſ⸗ 
ſes wegen Incompetenz und Machtüberſchreitung auf⸗ 
zuheben, und 
3) im Uebrigen die Oppoſition zu verwerfen. 
f n Etwägung, daß in Folge der Mittheilung der 

königlichen Commandantur von Kötn, de dato Köln, 
den 8. Auguſt d. J., fo wie derjenigen des Beiga⸗ 
diers der Gensdarmetie, de dato Coblenz, den neunten 
ejusdem, ſowohl wegen der gegen einzelne Militärper⸗ 
ſonen zur Anzeige gebrachten Gewaltthätigkeiten, als 
auch in Betreff des am 3. und 4. Auguſt d. J. zu 
Köln ſtattgehabten Tumultes, zur Feſtſtellung des That⸗ 
beſtandes in dieſen beiden Beziehungen, eine gemiſchte 
Unterſuchungs⸗Commiſſion niedergefegt und von dieſer 
das Verfahren bis zu dem im $. 102 des Militär⸗ 
Straf⸗Geſetzbuches Th. 17. bezeichntten Stadium ges 
diehen iſt; daß dagegen die in dieſem Paragraphen 
noch len Verfügung des Militär⸗ Gerichtes zur Zeit 
noch niche zu den Acten gebracht iſt, bis dahin aber 
nach $$. 52 und 53 des gedachten Geſetzbuches Th. II. 
noch 191 5 beim werden kann, ob ſchon jetzt oder 
erſt nach anderweitet deſinitiver Entſcheldung des Mi: 


litär⸗ Gerichtes von dem betreffenden Civilgerichte über 


die beſchuldigten Cisitperfonen zu erkennen fei; daß da⸗ 
her, bevor in dieſer Bezſehung die Acten vervollſtändigt 
find, wedet Über eine iu verpängende Anklage, noch 
auch über bie von dem öffentlichen Miniſterium gegen 
die Civil⸗Beſchuldigten ferner genommenen Anträge auf 
Verweisung vor das Zuchtgericht, oder Elnſteuung des 
Verfahtens wider biefelben, eine Entſcheldung erfolgen 
konnte, der Beſchluß det Sttaf⸗Rathskammer zu Köln 
vom 10. Oct. d. J. mithin noch zur Zeit zu vorellig 
erlaffen iſt, als folder daher wieder aufgehoben und 
ſtatt deſſen nach F. 102 Th. II. des Militär⸗Straf⸗ 
Geſetzbuches verfahren werden muß. 
5 Aus dieſen Gründen 
hebt der könig. 


rheiniſche Appellations⸗Gerichtshof, in⸗ vermehrte Einfuhr des Rohptodukts rechnet 


königl. Landgerichtes zu Köln zu veranlaſſen. 

Alſo geurtheilt zu Köln, den vierten November 1846, 
von dem Anklage⸗Senat, wo anweſend waren die Her⸗ 
ren: Geheimer Juſtizrath Schmitz, Senats⸗Präſident, 
Delius, v. Gerolt, v. Gruben, Schlink, Appellations⸗ 
Gerichtsräthe, und Hermanns, Secretair, welche unter⸗ 
zeichnet haben. 

(Gez.) Schmitz, Delius, v. Gerolt, v. Gru⸗ 

ben, Schlink, Hermanns. 

Befehlen und verordnen allen Gerichtsvollziehern, 
dieſe Entſcheidung zu vollſtrecken, unſerem General: 
Procurator und allen Procuratoren bei den Langerich⸗ 
ten, hierauf zu halten, allen Beamten der öffentlichen 
Macht, auf Erſuchen ſtarke Hand zu leiſten. Zur 
Urkunde deſſen iſt dieſes Urtheil auf der Urſchrift unter⸗ 
ſchrieben worden. 

Für gleichlautende Ausfertigung 

(L. S.) der Secretair: (gez.) Hermanns. 


Deut ſchland. 


Kaffel, — Auf dem in der Sitzung der kurheſ⸗ 
ſiſchen Stände⸗Verſammlung vom 13. Novbr. 
verlefenen Eingabe- Protokoll befand ſich eine Vorſtel⸗ 
lung mehrerer Bürger Marburgs wegen Verwirklichung 
verſchiedener Beſtimmungen der Verfaſſungs⸗Urkunde, 
ſo wie eine Beſchwerde des dortigen Prof. Dr. Bayr⸗ 
hoffer wegen der gegen ihn getroffenen Disciplinar⸗ 
Maßregeln. Herr Henkel erſtattete ſodann für den 
Rechtspflege⸗Ausſchuß den dem letzteren in der vorigen 
Sitzung aufgetragenen weiteren Bericht über die Be⸗ 
ſchwerden der katholiſche Diffidenten zu Hanau 
und Marburg. Er verlas zuvörderſt die inzwiſchen 
eingezogenen Erkenntniſſe des Hanauer Obergerichts, 
worunter zwei Decrete des Civil = Senats, welche eine 
von den dortigen Diffidenten angeſtellte Klage gegen 
den Staats⸗Anwalt deshalb zurückweiſen, weil der § 30 
der Verfaſſungs⸗Urkunde nur von Haus⸗An dacht zu 
verſtehen ſei, fo wie ein Uctheil zweiter Inſtanz des 
Criminal⸗Senates, worin die betreffenden Appellanten 
zwar von der gegen fie durch die Polizei⸗Commiſſion 
wegen Ungehorſams gegen obrigkeitliche Befehle aus⸗ 
geſprochenen Strafe aus anderweiten Gründen freige⸗ 
ſprochen werden, in Betreff des § 30 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde jedoch dieſelbe Ansicht ausgeſprochen wird. Der 


U 


Rechtspflege⸗Ausſchuß glaubt jedoch bei feinen früheren 


Anträgen ſtehen bleiben zu müſſen, weil dieſe Erkennt⸗ 
niſſe noch keinen Schluß auf die Entſcheidung des 
höchſten Gerichtshofes zuließen, und weil inzwiſchen 
das Marburger Obergericht auf eine von der dortigen 
ſogenannten taufgeſinnten Gemeinde gegen den Staats⸗ 
Anwalt wegen Verbots von gettesdienſtlichen Verſamm⸗ 
lungen eingeleitete Klage, den Staats⸗Anwalt auf den 
Grund des § 30 der Verfaſſungs⸗Urkunde durch ein 
unbedingtes Mandat zur Zurückziehung jener Verfugun⸗ 
gen verurtheilt habe. (Der Berichterſtatter verlas auch 
dieſes Erkenntuiß.) Der dem Ausſchuß zur Prüfung 
überwieſene Antrag des Herrn von Baumbach⸗Kirch⸗ 
heim, die Regierung zu erſuchen, den katholiſchen Diſſi⸗ 
denten den Privat⸗Gottesdienſt zu geſtatten, erſchien dem 
Ausſchuß, weil der Begriff von Privat⸗Gottesdienſt zu 
unbeſtimmt gelaſſen ſei, nicht zur Berückſichtigung ge: 
eignet; ein Gutachten über die von dem Herrn Eber⸗ 
hard in der vorigen Sitzung erwähnten neuerdings er⸗ 
gangenen Verfügungen, welche die Weiſung an die 
evangeliſchen Geiſtlichen enthalten, über den Charakter 
der katholiſchen Diſſidenten an die betreffenden Polizei⸗ 
Behörden zu berichten, fo wie die Diſſidenten zum 
Rücktritt oder zum Uebertritt zu der proteſtantiſchen 
Kirche zu dewegen, erſchien dem Ausſchuß als nicht 


hierher paſſend, weil dieſe Verfügungen keine wirk⸗ 


liche Rechtsverletzung enthielten. Der Ausſchuß 
wiederholt daher ſeine früheren Anträge. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß den Druck dieſes Berichts. 

Schwerin, 16. November. — Von dem Landtag 
in Malchin meldet man, daß bei den Secretairwahlen g 
die bürgerliche Pattei mit 250 gegen 189 Stimmen 
geſiegt hat. n 

Hamburg, 14. November. (Spen. Z.) Geſtern 
iſt der „preußiſche Adler“ mit einer vollen Ladung 
deutſcher Manufakturwaaren nach Singapote und 
Hong⸗Kong unter Segel gegangen. 


ſeine dritte Reiſe in dieſe Gegenden. In Baumwolle] vorhanden, dieſe Norm für das Herzogthum 
erhalten ſich die geſtiegenen Preiſe und find in dieſer länger fortdauern zu laſſen und gewiß würde d 
Der ganze änderung derſelben als ein Zeichen, daß die 
Vorrath am Platz in erſter und zweiter Hand wird auf gierung zwiſchen den Beamten des Königreichs 
Die Erhöhung des Zolls] Herzogthümet gebührend unterſchelde und beiden 
uf Baumwollgarn iſt hier übrigens ganz wohl aufges nen gleiche Rechte einräumen, einen ſehr günstige 
nommen worden, da man, in Folge davon, auf eine] druck machen. Endlich — 
und den! Beamtenclaſſe hettſchenden Geiſt 


Woche gute Geſchäfte gemacht worden. 


etwa 4000 Ballen geſchätzt. 
auf 


Er macht damit ſtellt worden. Es ſcheint auch nicht der mindeſte 


Baumwollenmarkt für das nördliche Deutſchland 5 
Hamburg firiren möchte. Bremen indeß hat bekan 
den Erfolg, als vermittelſt ſeiner Verbindungen mi 
Nordamerika ihm der directe Bezug der Bummel 
leichter und billiger zu Händen ift, als hier, wo mar 
in der Mehrzahl auf dem dritten Markt in Livetpe⸗ 


Kiel, 10. November. — Bei Olshauſens Zeche 
tung wurden bekanntlich auch feine Zimmer und Papi 
verſiegelt. Der Aktuar des Polizeigerichts, Hr. Kur 
hat — wie ſich nun herausgeſtellt hat — ohne geric 
lichen Befehl, bloß auf Anfordern der Polizeibe 
ſich zu dieſer ſo ſchwer in die Privatrechte eingreifende 
Vornahme verftanden und überdies den Akt der Ve 
gelung mit wenig Schonung ausgeführt. Oishault 
hat nun beim hieſigen Magiſtrat feine Beſchwerden 9 
den Aktuar eingereicht und wegen zwiefacher Verleb⸗ 
der Amtsbefugniß eine zwiefache Ordnungsſtrafe bel 
tragt. Die Entſcheidung des Magiſtrats wird badi 
erfolgen. ’ ir 

Schleswig, 18. Novbr. (H. N. 3.) An ® 
Darſtellung, durch welche der Abgeordnete von Sonde 
burg, der Obergerichtsrath Es march, ſeine Propoſill 
in Betreff der Trennung der Adminiſtratie 
der Herzogthümer von der des Königreichs motiv 
ſchließt ſich ergänzend, beiſtimmend, dald modifieireh 
bald in ſchärferer Entwickelung einzelner Verhältuiſ 
der Comitebericht an, deſſen Schlußberathung wi 
morgen angeſetzt worden iſt, nachdem durch den 56 
ſidenten der ſchleswigſchen Ständeverſammlung ! 
Selbſtſtändigkeit der Kammer in feiner Perfon aufeed! 
erhalten worden. Der Comitébericht geht ſehr cl 
von dem Fundamentalgrundſatze des ſchleswig = holt 
ſchen Staatsrechts, von der ftaatlichen Selbſtſtändigke 
der Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein aus und beme 
daß wenn dieſem praktiſcher Werth eingeräumt werk 
ſolle, die Selbſtſtändigkeit der Verwaltung folgen müſſ. 
Wir theilen von dem vielen Beachtungswerthen in 10 
ſem Berichte namentlich eine Stelle mit, die eigen 
noch an einer tieferen Wurzel, an dem im world 
Jahrhundert eingeführten Indigenatrechte, haͤtte an 0 
faßt werden ſollen. Wir müſſen bedauern, daß nich 
auf die Aufhebung des Indigenatrechts ſpeziell 
Propoſition geſtellt worden iſt. Dieſe Verordn 
welche als ein Grundgeſetz hervortrat, hat es weder 
Dänemark fein können, da hier allein das däniſch 
Königsgeſetz ein ſolches iſt, noch hat es für Schleswig 
Holſtein ein ſolches werden können, well die Herz 


1 


thümer als felbſtſtändige Staaten um die Einführung 


nicht befragt worden ſind. Es ſteht zu erwarten, daf 
dieſer Gegenſtand bald einer ſtaatsrechtlichen Erie 
rung unterzogen werde, da fie in den großen Ey 
der Beſchwerden der ſchleswig⸗ holſteinſchen Nation 
hört, wie in materieller Hinſicht das nachfolgend 
Btuchſtück ergiebt. „Das Comité muß ſich aud 
hiermit im Weſentlichen einnerſtanden erklärte 
Für die Untergehörigen der Herzogthümer iſt 0 
von der größten Wichtigkeit, daß die dach 
angeſtellten Beamten nicht nur Rechtlichkeit uf 
Geſchicklichkeit an den Tag legen, ſondern auch ui 
vaterländiſchem Geiſte beſeelt find und ein lebhaftes 
tereſſe für das Wohl des Lmdes hegen, zumal da, 0 
lange uns eine Verfaſſung fehlt und jemehr die B 
reaukratie ſich entwickelt, die Sicherſtellung der Indi 
duen gegen adminiſtrative Willkür zunächſt in der L 
palität der Beamten ihre Stütze findet; auch iſt mi f 
zu verkennen, daß die gegenwärtige Leitung der am! 
niſtration dei manchem Beamten die Anſicht erweckt 1 
haben ſcheint, daß es ihnen obliege, bei wirklichen ont 
ſcheinbaren Conflikten die Intereſſen der Hanes 
denjenigen des Köbigreichs unterzuordnen. Hierauf 
denn auch nicht ohne Einfluß die Ausfertigung . 
Beſtallungen in däniſcher Sprache. Dieſe letztere M 
regel iſt erſt im Jahre 1810 verfügt und um ſo Eh 
fallender, da die Kanzleifprache der Herzogthümer vor 
Alters her deutſch iſt (wie dies auch in der ge 
ordnung vom 22. Febr. 1772, die Errichtung an, 
geheimen Staatsraths betreffend, ausgeſprochen ift), 00 
die Regierungscollegien, mit Ausnahme der Miltach 
legien, ſonſt ihre Ausfertigungen in deutſcher Sple 
beſchaffen und die dänifhe Sprache in der hier voll 
genden Beziehung in bei weitem den meiſten Dieren 
des Herzogthums Schleswig den Untergehörigen 100 
iſt. Die Ausfertigung der Beſtallungen in dänisch, 
Sprache iſt für das Herlogthum Schleswig eben 10 
verletzend, als es für das Königreich kränkend Bo 
wenn dort den Beamten deutſche Beſtallungen e 
würden; auch iſt ſelbige für das Herzogthum 6 
durch Kanzleiſchreiben vom 15. Juni 1840 in Gem 
heit allerhöchſter Reſolution vom 29. Mai f. I run 
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daß, daß ſo viele Bedienungen mit geborenen Dänen 
st ſind. Schon ſind viele Zoll⸗ und Poſtbedienun⸗ 
den geborenen Dänen verliehen; unter den Predigern 
im nördlichen Schleswig befinden ſich viele Dänen, 
liche ihre Bildung lediglich auf der Unisderſität zu 
don nhagen erlangt haben, weshalb wir uns auf die 
m der Ständeverſammlung des Jahres 1844 in dies 
— Beziehung gemachten Anträge berufen; endlich find 
anche Bedienungen von erheblicher Wichtigkeit zur Zeit 
it geborenen Dänen beſetzt, wie z. B. die erſte Be⸗ 
Md rel an der ſchleswig⸗holſteiniſchen Haupteaſſe, 
fie Oberlandwege⸗Inſpectorat und das Poſt⸗Inſpectorat 
& beide Herzogthümer, zwei von den drei Landkriegs⸗ 
immiſſariaten u. a. m. Für die Zukunft wird dies 
dgl. noch in erhöhtem Grade ſtattfinden, da nach dem 
fi Reſeript vom 28. April 1842 den penſionsberech⸗ 
N Offizieren nicht nur alle Poſt⸗ und Branddirec⸗ 
de Bedienungen, die über 500 Rötlr. eintragen, ſon⸗ 
— auch die Poſten der General- und Landkriegscom⸗ 
Nüre vorbehalten find, und dieſe bei der gegenwärti⸗ 
ufammenfegung des Offiziercorps meiſtentheiis ges 

n Dänen werden zu Theil werden.“ 


Krakau. 
bade Breslau. Die geſtern erwähnte kaſſerliche 
„übelamation lautet wie folgt: 


„Wir Ferdinand der Erſte, von Gottes Gna⸗ 
Kaiſer von Oeſterreich, König von Ungarn und 
men, dieſes Namens der Fünfte, König der Lom⸗ 
dei und Venedigs, von Dalmatien, Croatien, Sla⸗ 
von . Galizien, Lodomerien und Illirien; Erzherzog 
&. Oeſterreich; Herzog von Lothringen, Salzburg, 
fe termark, Kärnthen, Krain, Ober⸗ und Nieder⸗Schle⸗ 
N. Großfürſt von Siebenbürgen; Markgraf von 
hren; gefürſteter Graf von Habsburg und Tirol ꝛc. 

5 achdem durch den Wiener Frieden vom 14. Octo⸗ 
bin 809 die Stadt Krakau nebſt dem angrenzen Ges 

von Unſerem Reiche losgeriſſen und zu dem da⸗ 

gen Herzogthume Warſchau geſchlagen, in Folge 
0 Ariegsereigniſſe des Jahtes 18 12 aber von den 
in lich ruſſiſchen Truppen erobert war, hat ſich Uns 
Fr in Gott ruhender Herr Vater, Weiland Kaifer 
Nag J. mit den verbündeten Höfen von Preußen und 
n durch den Vertrag vom 3. Mai 21. April) 
— dahin vereinigt: daß Krakau mit dem ihm zu⸗ 
di eſenen Gebiete in Zukunft eine, unter den Schutz 
— drei Mächte geſtellte, freie und unabhaͤngige 
— fein ſoll. Ausdrückliche Bedingung und noth⸗ 
wo g Vorausfisung diefer Anordnung war jedoch ſo⸗ 

ÖL die ſtrenge Neutralität der beſagten freien Stadt, 

ie ihr auferlegte Verpflichtung, keinerlei Flüchtlin⸗ 
in. welche Unterthanen der drei Schutzmächte wären, 

cht und Aufenthalt zu gewähren, ſondern ſelbige 
ſeſort an die zuſtändigen Behörden auszuliefern. 

Eine betrübende Erfahrung von ſechzehn Jahren hat 
ha gezeigt, daß Krakau dieſe Bedingungen feiner uns 
Wessen Exiſtenz nicht erfüllt, ſondern ſeit dem Jahre 
gegen zunausgeſetzt zum Heerde feindſeliger Umtriebe 
nn die drei Schutzmächte gedient hat, bis es endlich 
Schruar dieſes Jahres der Schauplatz gewaltthäti⸗ 

und gefährlicherer Auftritte wurde, wie je. Nach⸗ 
gelöſt, ine Regierung und rechtmäßige Verſaſſung auf⸗ 
Angie und das Schickſal der Stadt in die Hände einer 
eine 
die 


Bo 
ba 


* von Verſchwornen gefallen war, die den Titel 
C iwelutions-⸗ Regierung von Polen annahmen, und, 
gen mwohner aller ehemals polniſchen Landestheile ge: 
zu den beſtehenden Regierungen zum Aufſtande und 
Einfau Waffen riefen, erfolgte von Krakau aus ein 
Arab bewaffneten Rette in Unſere Staaten. 
. mußte aufs Neue von den Truppen der 
Behörd chte beſetzt und unter eine Unſeren Militär⸗ 
werben untergeordnete proviſoriſche Regierung geſtellt 
Durch dieſe Vorgänge in die Unmöglichkeit verſetzt, 


— den Feinden der Ruhe und Ordnung in Eu: 
gigkeit Üten Grundlagen der Freiheit und Unabhän⸗ 
gen don Kratau wieder herzustellen, und durchdrun⸗ 
re pflichtung, ſowohl Unfere getreuen Un⸗ 
lebenden Tüten als den rechtlichen und ordnungs⸗ 
den Angriffen ai Bewohner von Krakau ſelbſt, vor 
Partei ſicher zu ſteuen oem eben jener Umwälzungs⸗ 
Sr. Maj. dem Könige won Wit, in Verbindung mit 
dem Kaiſer von Ruß on Preußen und Sr. Maj. 
ba aifer von and, das künftige Schicklal Kra⸗ 
us ir ernſtliche Erwägung gehegte chickſal Kra 
am d. gie den Bran den S ene. 
use e 155 0 = St. Petersburg pfles 
derſelben iſt eine 8 
de d. d. ee Ueberenkunft, Wien em 6. 
de brei Schutzmächte der Stadt Krakau die in Bette 
pe ben geſchloſſenen Verträge vom 3. Mai 1815 uf 
tufen und aufheben, wodurch gedachte Stadt nebſt 
iet, ſowie dieſelde vor dem Wiener Frieden dom 


14. 
cepter zurückke 

8 Wa Folge deſſen ergteifen Wir, wie hiermit geſchieht, 

rig 


durch welche 


Detbr. 1809 von Unſerem in Gott ruhenden Herrn 
Suu ud Vorfahren beſeſſen worden iſt, unter Unſern 
rt. 


* der gedachten Stadt Krakau und ihrem bis: Kirche, 
Gebiete, vereinigen fie für ewige Zeiten mit fol. Der Geiſtliche kommt und ſtellt dem Kranken die] fang des vorigen Monats 


1 * — 


Unſerer Ktone und erklären fie füt einen unzertrennli⸗ 
chen Beſtandtheil Unſeres kaiſetlichen Reiches, dem Wir 
ſie hiermit einverleiben. 8 

Wir ernennen den Hochwohlgebornen Grafen Moritz 

v. Deym, Unſeren Kämmerer, wirklichen Gubernial⸗ 

rath und Stadthauptmann in Prag zu Unſerem Hof 

Commiſſair für dieſe Beſitzergreifung und fordern ſümmt⸗ 
liche Bewohner der Stadt Krakau und ihres bisherigen 

Gebietes um ihres eigenen Wohles Willen hierdurch 

ernſtlich auf, dieſem von uns abgeſendeten Hof⸗Com⸗ 

miſſair und rückſichtlich den von Uns als beſtehend 
anerkannten oder neu einzuſetzenden Behörden unweiger⸗ 
lichen Gehorſam und den von Uns getroffenen und noch 
zu treffenden Anordnungen pünktliche Folge zu leiſten. 

Dafür verſprechen Wir ihnen Aufrechterhaltung und 

Schutz unſerer heiligen Religion, unparteiiſches Recht 

und Gerechtigkeit, billige Vertheilung aller Staatslaſten 

und kräftige Handhabung der öffentlichen Sicherheit 
denen, die ſich Unſerer Gnade durch ungeſäumte Unter⸗ 
werfung unter gegenwärtige Maßregeln, die zu ihrem 
eigenen Beſten dient, und durch Treue und Anhänglich⸗ 
keit an Unſer Haus würdig machen, werden Wir ſtets 
ein milder Landesfürſt und gnädiger Kaiſer fein und 

Uns beſtreben, ſie nach beſten Kräften der Wohlthaten 

theilhaft zu machen, welche die Vereinigung mit einer 

großen und mächtigen Monarchie den Bewohnern Kra⸗ 
kau's zu gewähten im Stande iſt. 

So gegeben in Unferer Kalſerlichen Reſidenz zu Wien 
den 11. Novbr. im Eintauſend achthundert und ſechs 
und vierzigſten, Unſerer Reiche im zwölften Jahre. 

Ferdinand. 
Cart Graf v. Inzagi, oberſter Kanzler. 
Franz Frhr. v. Pilersdorf, Hofkanzler. 
Johann Frhr. Krticzka v. Jaden, Vicekanzler. 

Nach Sr. k. k. apoſtol. Majeſtät Höchſt eigenem 
Befehle: 

Franz Ritter von Nadherny, k. k. Hofrath. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 13. Nov. — Unterm 2. haben Se. 
Maj. den Aſſeſſor im Landesober⸗ſo wie auch Hofs und 
Stadtgericht, Juſtizrath H. A. Mollerup, zum Bürger⸗ 
meiſter in Kopenhagen ernannt. (Es ift dies einer von 
den drei von Faedrelandet erwähnten Cenſoren, die 
nch um dieſes Amt beworben haben.) 


Frankreich. 


Paris, 13. Nov. — Ueber den Inhalt ber tele⸗ 
graphiſchen, von uns geſtern erwähnten Depeſche herrſcht 
das ſtrengſte Geheimniß. Noch ift keine Sübe ins 
Publikum gedrungen. f 

Der Bey von Tunis, deſſen Ankunft in Toulon 
wir brteits gemeldet haben, ſoll perſönlich einen weniger 
üblen Eindruck machen, als dies bei Orientalen auf 
uns Europäer gewöhnlich der Fall iſt. 

Wir haben — ſagt die Presse — unſere Leſer dar 
von benachrichtigt, doß es den Agenten des ſpaniſchen 
Thronprätendenten, Grafen Montemolin, endlich gelun⸗ 
gen, in England gegen ungeheure Zinſen ein Anlehen 
von mehreren Milllonen aufzutreiben, wovon ſie einen 
Theil dazu verwandten, in Birmingham u. a. 800,000 
Schießgewehre nebſt ſonſtigen Kriegswaffen zu kaufen 
und fie unter Begleitung eines Prieſters nach Gibral⸗ 
tar zu ſchaffen, in deſſen Nähe fie Cabrera erwarte. 
Wir erfahren heute, daß die ſranzöſiſche Regierung, 
durch ihre Agenten von dieſen Aufkäufen unterrichtet, 
der engl. Regietung hievon Anzeige machte, daß aber 
Lord Palmerſton erklärt habe, er werde in dieſet 
Sache nichts, alſo auch die karliſtiſchen Schritte in 
Spanien nicht hindern. Wir fragen Hiermit — ſchließt 
in höchſter Entrüſtung die Presse — ob dieſe Anga⸗ 
ben wahr? 

Die Bankerotte an der hieſigen Börſe, die ſogenann⸗ 
ten „Executionen“ von Speculanten in Eiſenbahnpa⸗ 
pieten, nehmen ſeit einigen Tagen in beunruhigender 
Art zu; unter den Exequirten befinden ſich in dieſer 
Woche Pairs von Frankreich und hohe Staatsdeamte; 
einer derſelben hat ſich geſtern erſchoſſen. Die Urs 
ſache dieſer Ktiſis liegt darin, daß die hohen Ba⸗ 
tone der Finanzwelt den größten Theil der 
Eiſenbahn⸗Actien zurückbehalten hatten, um ſie 
erft ſpäter bei hohen Coucſen in Umlauf zu 
fagen und fo bedeutende Prämien zu gewinnen. Allein 
als ſie nun Geld brauchten, fanden ſich wenige Käufer 
für die Eiſenbahnpapiere, da das Vertrauen unterdeß 
bedeutend erſchüttert war. Die Eiſendahnverwaltungen 
mußten alſo neue Einzahlungen auf die im Umtauf 
befindlichen Attien verlangen, hierdurch entſtand ein 
Sinken der Fonds und, als dieſes anhielt, die gegen⸗ 
wärtige Kriſis. e 

eile, teen (Elbf. Z.) Ein hieſiget Buch: 
drucker, vom Staate conceſſionirt, druckt ſeit langen 
Jahren proteſtantiſche Bücher und hat auch den Debit 
für die aus der Ecole evang@ligue ausgehende Mo: 
natsſchriftͥ „la Voix du Nord“, deren Druck er gleich 
falls in feiner Offizin beſorgt. Dieſer Mann wird ges 
fährtich krank und die Seinigen laſſen einen katholiſchen 
Geiſtlichen kommen, der ihm die Segnungen der kath. 
der et bis dahin immer ergeben war, verabreichen 


f 


conditio sine qua non, daß er nie wieder ein pro 
teſtantiſches Buch und vor Allem nicht länger die Voix 
du Nord drucken laſſen ſolle. Dem Kranken wurde 
auf alle Weiſe zugeſetzt und er erhielt nur unter dieſer 
Bedingung die gewünſchte Abſolution und die letzte 
Oelung. Dieſes Factum einer kath.⸗ pfäffiſchen Into⸗ 
leranz, welches ſich in ähnlicher Weiſe bei dem ultramon⸗ 
tanen Weſen leider ſo oft wiederholt, wird von dem 
Messager du Nord mit folgendem richtigen Raiſonne⸗ 
ment eingeleitet: „So iſt alſo die Preßfreiheit ebenſo⸗ 
wohl wie die Gewiſſensfreiheit einem despotiſchen Wil⸗ 
len, der Cenſur einer katholiſchen Kleriſei unterworfen! 
Was der unverſchämte Prieſter heute mit einem pro⸗ 
teſtantiſchen Journal thut, wird er morgen auch mit 
einem politiſchen Blatt zu thun wagen. Wir würden 
alſo auf dieſe Weiſe der allerunerträglichſten Inquifition 
preisgegeben, und ein Drucker, dem das Geſetz ein Mo⸗ 
nopol ertheilt hat müßte feiner Offizin alle die Gedan⸗ 
ken fern halten, die im römiſchen Sinne nicht orthodox 
find, bei Strafe einer ewigen Verdammniß. Wir müſ⸗ 
ſen im Namen der Preßfreiheit gegen eine ſolche An⸗ 
maßung einer herrſchſüchtigen Kleriſei proteſtiren.“ Habe 
ich Ihnen ein ebenſo lächerliches wie widerliches Beiſpiel 
von der Intoleranz und Anmaßung der ultramontanen 
Cleriſei berichtet, fo muß ich auch noch ein Gegenſtück 
von liedenswürdiger Milde eines hieſigen katholiſchen 
Geiſtlichen ſchreiben. Drei junge, angeſehene Damen 
hieſiger Stadt ſind nach langen Kämpfen, die ſie in 
ihrer Familie ſowohl als von Geiſtlichen zu beſtehen 
hatten, zur proteſtantiſchen Kirche übergetreten, und zwar 
auf den Rath eines alten ehrwürdigen katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen, an den fie ſich berathend gewandt hatten. Er 
hatte zwar verſucht, ſie von ihrem Entſchluſſe abzubrin⸗ 
gen, hatte aber ihren Entgegnungen nicht länger wider⸗ 
ſtehen können und fie entlaſſen mit den Worten: „Wenn 
ihr glaubt, in der proteſtantiſchen Kirche einen Frieden 
zu finden, den ihr in der katholiſchen Kirche bisher ver⸗ 
geblich geſucht habt, fo rathe ich euch um eures Seelen⸗ 
friedens willen, den ich euch wünſche, in die proteſtan⸗ 
tiſche überzugehen.“ 
Portugal. 

Das Journal des Debats bringt zwar Nachrichten 
aus Portugal bis zum 3. Nov. Sie enthalten aber 
gar nichts Entſcheidendes. Admiral Parker's Flotte 
lagert im Tajo, von wo deren Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften häufig die Straßen Liſſabons beſuchen. In 
Oporto ſoll, heißt es, Sa da Bandeira befehlen. Auch 
ſei daſelbſt ein Complott entdeckt worden, das die Be⸗ 
freiung des im Fort Foz eingekerkerten Herzogs von 
Terceira zum Zweck hatte. Ein reicher, engl. Nego⸗ 
ciant, meldet man, ſei gewonnen geweſen, dem Gefan⸗ 
genen ein Briefchen zuzuſtellen; dieſer Engländer ſei 
jedoch in den Wallgraben des Schloſſes Foz ermordet 
gefunden worden. 

Großbritannien. 

London, 14. November. (B. ⸗H.) Geſtern iſt das 
Kriegsdampfſchiff „Gorgon“ mit dem außerordentlichen 
britiſchen Abgeordneten Herrn Hood vom Plataſtrome 
(zuletzt von Bahia, von wo das Schiff am 30. Sep⸗ 
tember abgegangen iſt) in Falmouth angekommen. Hr. 
Hood hat Buenos Ayres am Sten, Montevideo 
am 13. September verlaſſen und mit ſeiner Rückkehr 
nach England ſchwinden alle Zweifel darüber, daß feine 
Friedens⸗Miſſion völlig fehlgeſchlagen iſt. Dieſes Er⸗ 
gebniß will man übrigens jetzt nicht den kriegfübrenden 
Parteien oder einzelnen Parteihäuptern zuſchreiben, 
fondern einzig und allein den durch Eiferſucht 
erzeugten Inttiguen des franzöſiſchen und des britiſchen 
Geſandten in Montevideo, der Herten Deffaudis und 
Ouſeley, von welchen Letzterer als der ergebene Diener 
des Ecſten geſchüdert wird. Den Beweis dafür, daß 
die kriegführenden Parteien ſelbſt des Krieges müde find, 
ſucht man in der ungeftötten Harmonte, mit welcher 
der Verkehr zwiſchen der Stadt und dem Lager Oribe's 
während des durch Herrn Hood vermittelten 14tägigen 
Waffenſtilſtandes betrieben worden iſt. Riverg befand 
ſich den letzten Nachrichten zufolge noch in Montevi⸗ 
deo; die Angabe, als ſei er ſchen wieder ins Feld ges 
rückt, iſt daher falſch. Die Blockade von Buenos 


Ayres dauerte fort, doch fand unter Connivenz des bris 


tiſchen und franzöſiſchen Admirals und mit Zuſtimmung 

der Regierung von Montevideo ein gewinnreicher Vers 

kehr mit Buenos Apres ſtatt, der in kleinen Schiffen 
unter ſardiniſcher und andern Flaggen betrieben wurde. 

— Corricutes hat ih mit der argentiniſchen Republik 

ausgeföhnt und in den obern Provinzen iſt Alles ruhl, 

Aus Rio ſind auf dieſem Wege Nachrichten dis 
zum 22. Septemder eingegangen. Sie machen es 
wahrſchtinlich, daß Braſilſen, durch die Machyiebigkeit 
England in der Zuckerftage zuftiedengeſtellt, nur um 
fo entſchiedener auf feinen übrigen Forderungen be⸗ 
ſtehen werde. 

Will man der Morning Post Glauben beimeſſen, 
fo hätte das von Lord John Ruſſel gleich im Be⸗ 
ginne feiner Amtsführung durch feine Anträge an Lord 
Dalhouſte und Andere kundgeoebene Beſtkeben, eine 
Coalition mit den bedeutenderen Mitgliedern des 
Peel'ſchen Gabinettes zu Stande zu bringen, endlich 
Erfolg gehabt. Man erinnert ſich, daß ſchon int An⸗ 

davon die Rede wär, daß 


ein Minifterials Departement eine Einrichtung erhalten 
ſolle, wie die Admiralität ſie hat, daß nämlich ſtatt 
eines Miniſters ein Collegium an deſſen Spitze treten 
ſollte. Damals wurde vermuthet, dem Colonial⸗Mini⸗ 
ſterium ſtehe dieſe Veränderung bevor, und die Urſache 
derſelben ſei die immer mehr ſich häufende Maſſe der 
Glo des Colonial⸗Miniſters. Jetzt aber behauptet 
die Morning Post die Umgeſtaltung ſolle das Depar⸗ 
tement der Verwaltung des Herzogthums Lancaſter, an 
deſſen Spitze jetzt Lord Campbell fteht, betreffen, und 
habe zugächſt den Zweck einige der bedeutenderen Pee⸗ 
fiten für das Miniſterium zu gewinnen; dieſe ſollen 
fein der Graf Spencer, der Graf v. Lincoln, Sir Ja⸗ 
mes Graham (die beiden Letzteren bekanntlich Mitglie⸗ 
der des Peel ſchen Cabinettes; und der Graf v. Hard⸗ 
wicke, welcher Letztere unter dem Miniſterium Peel eines 
der höheren Hofamter bekleidete. Dies der Bericht der 
Post, welchen der Globe ohne Comentar abdruckt. 

Die Gazette enthält nun auch für die oſtindiſchen 
Truppen lange Avancements⸗Liſten, durch welche einer 
Anzahl von Staabs⸗Ofſizieren Rang» Erhöhungen er⸗ 
theilt werden. 

Die Lords des Schatzes haben in Folge des von 
einer preußiſchen Buchhandlung geſtellten Anſuchens, 
daß preußiſche Bücher zu den in der neulich abge⸗ 
ſchloſſenen Verlagsrechts-Uebereinkunft feſtgeſtellten er⸗ 
mäßigten Zollſätzen auch dann in England zugelaſſen 
werden möchten, wenn ſie nur in Leipzig und nicht in 
einer preußiſchen Stadt geſtempelt ſeien, die Zollbeam⸗ 
ten angewieſen, die bereits von den Bittſtellern einge⸗ 
führten Bücher dieſer Kategorie zu dem niedrigen Zolls 
ſatze zuzulaſſen. 

Die Jahresverſammlung der katholiſchen Biſchöfe 
Irlands begann am 9. in Dublin. Drei Erzbiſchöfe 
und 16 Biſchöfe wohnten ihr bei. Ihre Berathungen 
waren auf die geſetzliche Ungewißheit in Betreff der ge⸗ 
miſchten Ehen, wie auf die Verbeſſerung der letzten 
iriſchen Heirathsgeſetze gerichtet. Auch hielten ſie es 
für geeignet, die Abſchaffung der die Katholiken ver⸗ 
lezenden Amtseide zu beantragen. 

Ein hieſiges Morgenblatt will wiſſen, daß die Ver⸗ 
ſuche mit des Capitains Warner „Ferntreffer“, für 
welche die Regierung 1500 Lſtrl. ausgeſetzt hatte, bes 
reits an der Küſte von Effer ſtattgefunden haben und 
vollkommen gelungen ſind. 


Belgien. 

Brüffel, 13. Novbr. — Von Antwerpen ſchreibt 
man, daß ein deutſcher Auswanderer, den die Gemein⸗ 
debehörde ſeines Vaterlandes auf ein nach Amerika be⸗ 
ſtimmtes Schiff geſandt, zum zweiten Male davonlief. 
Er wurde verhaftet und trotz ſeines Sträubens wieder 
auf das Schiff gebracht; die deutſche Behörde hätte für 
ſeine Ueberfahrt bezahlt gehabt und er ſich auch zu ſei⸗ 
ner Abreiſe verpflichtet. (Wir begreifen nicht, wie die 
belgiſche Behörde das Recht hatte, dieſen Menſchen wi⸗ 
der feinen Willen nach Amerika zu ſchicken — wenn 
man ſich dieſes Heimathsloſen entledigen wollte, hatte 
man bhöchſtens das Recht, ihn an die Grenze zu ſchaffen). 


Italien. 

Am 5. Nov. langte zu Bologna eine Oepeſche 
des Kardinal⸗Staatsſecretärs Gizzi d. d. Rom 3. Nov. 
an, welche dieſe Stadt zur Errichtung „nächtlicher Bür⸗ 
gerwachen zur Sicherheit Aller“ ermächtigt. Dieſe 
Ermächtigung, durch die unaufhörlichen reaktionären 
Beſtrebungen der retrograden (öſterreichiſchen) Partei 
hervorgerufen, erregte in Bologna großen Jubel; man 
rief in den Straßen: „Es lebe Pius IX.! Es lebe 
Gizzi! Es Mebe die Freiheit!“ ꝛc. Der Gouverneur 
und eine Deputation des Stadtraths eilten ſogar nach 
Rom, um an den Stufen des päpſtlichen Thrones neue 
weiſe Regierinlgszugeftändniffe zu verlangen. 


— no 


0 Miscellen. 

Ueber den auch in unf. Zeit. (Nr. 270) mitgetheil⸗ 
ten Artikel aus „Kurnik den 9. Nov.“ bemerkt die 
A. P. 3. vom 18ten: Wir können die Verſicherung 
geben, daß nach eingezogenen Erkundigungen bis dahin 
von den Raub» und Mord.⸗Scenen in der Nähe von 
Kurnik anderweitig nichts bekannt geworden iſt. 

Eine beſondere Beilage zu Kölner Zeitung proclamirt 
„eine höchſt wichtige patentirte muſikaliſche Erfindung“ 
des Hof⸗Pianoforte⸗Fabrikanten Knaus in Coblenz, 
nämlich einen neuen Mechanismus an dem Pianoforte, 
durch welchen daſſelbe ſogar über die Erardſchen Flügel 
den Sieg davon tragen fol. 

Der Pater Rouſſin, eines der bedeutendſten Mitglie⸗ 
der des Jeſuiten⸗Otdens und Beichtvater Karl's X., 
iſt am 6, Nov., 75 Jahr alt, in dem Hauſe dieſes 
Ordens zu Toulouſe geſtorden. 

Kopenhagen. Es iſt hier die Nachricht einge⸗ 
gangen, daß der berühmte eue Dichter Eſalas 
Tegnér am 2. Novbr. Abends 4 Jahre alt in 
Folge eines Schlaganfalls mit Tode abgegangen iſt. 

Vom Rhein, 10, November. Ein neues Ereigniß, 
das eben jetzt in Düſſeldorf einen > 
Proteß veranlaffen wird, itt in der gräflich v. Habfeldt'ſchen 
Angelegenheit eingetreten und giebt einen neuen Beitrag 
zur Würdigung des gegen dre Frau Gräfin v. Hatzfeldt 


beobachteten Verfahrens. Die Frau Gr. v. Habßfeldt 
im Monat März gegen den von Seiten des Grafen 


Civil⸗ reſp. Kriminal⸗ Ge 
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ohne ihr Vorwiſſen erfolgten Verkauf Muskau 's, und 
erſchreckt, durch die im Zeitraume eines Jahres raſch 
hintereinander erfolgten Verkäufe feiner ſämmtlichen 
Allodialgüter (mit Ausnahme Calcums), zur Wahrung 
ihrer in dee Gütergemeinſchaft begründeten „finanziellen“ 
Rechte Proteſt erhoben. Das Oberlandesgericht zu 
Glogau hatte demgemäß ihre Anſprüche durch Eintra⸗ 
gung einer Hypothek in der Form einer protestatio pro 
eonservando jure et loco geſichert, den Gegenpro⸗ 
teſtationen des Gr. H. aber aufgegeben, ſeine etwaigen 
Einreden in prozeſſualiſchem Wege zu erheben. Der 
Graf klagte hierauf auf Ablöſung der Hypothek und 
gab in ſeiner Klageſchrift Schönſtein als den Wohnort 
der Gräfin an, obgleich dieſe ſich daſelbſt feit ihrer dorti⸗ 
gen Gefangenfchaft im J. 1841 nicht mehr aufgehalten 
hat. Dieſer Angabe zu Folge adreſſirte das Oberlan⸗ 
desgericht zu Glogau den 25. Auguſt die Klage, zu 


deren Beantwortung es einen Termin bei Vermeidung 


der Verurtheilung in contumaciam ſtellte, an die 
Gräfin nach Schönſtein. Der Verwalter Hoeller daſelbſt 
nimmt den Brief für die Gräfin in Empfang und von 
ihrem Aufenthalte unterrichtet, ſchickt er ihn umſonſt nach 
Düſſeldorf, Trachenberg, Berlin und endlich, den 21ſten 
September, an den Geſchäftsführer des Grafen, Herrn 
Wachter nach Düſſeldorf. Dieſer nimmt den Brief an 
und ſendet ihn, nachdem er ihn einen Monat zurückbe⸗ 
halten, den 22. October nach Schönſtein zurück, mit 
dem Bemerken, daß ihm der Aufenthalt der Gräfin un⸗ 
bekannt ſei. Jetzt endlich ſchickt ihn der Verwalter 

oeller an die Frau Gräfin nach Köln mit einem 
Schreiben, worin er ihr den Hergang der Sache erzählt. 
Gleichzeitig empfängt fie ein ebenfalls vom 22. Oct. da⸗ 
tirtes Decret des Oberlandesger. in Glogau, in welchem 
ihr mitgetheilt wird, daß ſie wegen Nichteinhaltung des 
Termins in contumaciam verurtheilt und zur Löſchung 
der Hypothek gehalten ſei. Hr. Wachter, Geſchäſtsführer 
des Gr., muß ſehr wohl unterrichtet geweſen ſein, daß die 
Gr. zur Zeit, als er den Brief erhielt, d. 21. Sept., zur 
Führung von Prozeſſen gegen den Grafen ſich dis zum 
15. Oct. in Coblenz aufgehalten hat, er iſt auch da⸗ 
von unterrichtet geweſen, denn am 25. Sept. hat ihm 
der Kammerdiener Fohwinkel, den er beauftragt hatte, 
der Gräfin überall hin zu folgen und ihm ihren Auf⸗ 
enthalt anzuzeigen, mitgetheilt, daß ſie ſich in Coblenz 
befände. Herr Wachter war ſelbſt in der Zeit vom 
22. Sept. dis 15. Oct. einigemal in Coblenz und hat 


was ihm durch Aeußerungen, die er gemacht, erwieſen 
werden kann, vom Balkon ihres Hotels aus geſehen, 
er hat nichtsdeſtoweniger den Brief erſt am 22ſten 
October nach Schönſtein zurückgeſandt, alſo an 
demſelben Tage, an welchem die Gräfin durch 
das Glogauer Dekret wegen Nichteinhaltung des 
Termins zur Löſchung der Proteſtation verurtheilt wurde. 
Dies iſt der hauptſächliche Inhalt eines Civilprozeſſes, 
der ſo eben von der Gräfin in Düſſeldorf gegen Herrn 
Wachter eingeleitet werden ſoll. Man hofft, daß die Gräfin 
vom Glogauer Oberlandesgericht einen neuen Termin anbe⸗ 
raumt erhalten wird. Am auffallendſten dabei iſt noch, 
daß der Gegner der Gräfin, wie oben erwähnt, als 
Wohnort der Gräfin Schönſtein angab, in ſeinen andern 
Prozeſſen zu Coblenz aber immer ganz richtig Berlin, 
als den Wohnort feiner Gemahlin, nannte. (Eibf. 3.) 


Dürkheim, 13. Novbr. — Splveſtet Jordan 


wird nächſten Montag nach einem neun wöchentlichen 
Aufenthalte unſere Stadt verlaſſen und über Mann⸗ 
heim, Heidelberg, Darmſtadt und Frankfurt nach Mar⸗ 


burg reiſen, wohin feine, Frau bereits abgereiſt iſt, um 
das Nöthige für die Ankunft ihres Mannes vorzube⸗ 
reiten. Die Geſundheit Jordans hat ſich in Folge der 
Traubenkur und der freundlichen Aufnahme in der 
Pfalz ſehr gebeſſert. Jordan hat ſich alle politiſchen 
Demonſtrationen verbeten und ſeine Freunde in den 
Städten, welche er auf ſeiner Rückreiſe berühren wird, 
könnten nichts Erwünſchteres thun, als denſelben ohne 
alles Aufſehen mit einem biedern Händedruck zu be⸗ 
willkommnen. In der Pfalz lebte Jordan glücklich 
und zufrieden, unangefochten in jeder Hinſicht. (M. J.) 
(Der neue Planet.) Die „Neuen Lübeckiſchen 
Blatter“ haben folgende Notiz aufgefunden: „Oppion, 
der nächſte Planet jenſeits des Uranus, iſt 780 M. von 
der Sonne entfernt, und gebraucht 250 Jahre zu feiner 
Er iſt noch nicht entdeckt.“ Dieſe kurze 
Taſchenbuch für das Jahr 
Herausgegeben von Johann Georg Jacobi. 
Hamburg dei Friedr. Perthes. Damit ware alſo der 
Streit über den Namen ſchon längſt entſchieden. 
punch ſagt: Für den neuen Planeten ſind eben ſo 
viele Entdecker vorhanden, wie für die Schieß baumwolle. 
In jeder Hauptſtadt tancht ein Aſtronom auf, der auf 
Leverrier's Entdeckung Anſpruch macht. Dieſer junge 
Planet verſpricht in kurzer Zeit eben fo viele Namen 
zu haben wie eine portugieſiſche Prinzeſſin, denn jeder 
Prätendent hat es für paſſend gehalten, ihn zu taufen. 


Umlaufszeit. 
Nachricht befindet ſich in dem 
1802. 


genwärtig lautet fein Name: Arago Aurora Grorgium 
Sidus Herrſchell Leverrier Oceanus Louis Philippe Vic⸗ 
toria Friedrich Neptun. Man ſollte wirklich anfangen, 
Kirchenregiſter über neugeborne Planeten zu führen. 


Nou 


rath Dyhrenfurt, nach Berlin abgehen, 


ſchleſiſchen Bahnhofe in Arbeit, bei derſelben von 


neben der Frau Gräfin gewohnt, und ſie am 7. Oct., 


Schleſiſcher 
ellen -Couriel, 


Tagesgeſchichte. 
* * Breslau, urn. Morgen wird in olg 
der Einverleibung, des Freiſtaates Krakau in die © 
reichiſche Monarchie eine Deputation, beſtehend aus d 
Herrn Ober-Bürgermeiſter Pinder, dem Kaufma 
Milde, Kaufm. Molinari und dem Commerz 
um di 
Intereſſen des hieſigen Handelsſtandes, der bekanntlih 
mit Krakau in bedeutender Handelsverbindung ſt 
möglichſt zu wahren. Wie wir übrigens aus guter Q 
erfahren, hat das öſterreichiſche Kabinet dem preußif 
ſolche Conceſſionen gewährt, daß auch für die Fe 
das bisherige commerzielle Verhältniß nicht geſtört wel 
den dürfte. f 


T Breslau, 19. Novbr. — Heute Morgen wol 
der Drechslergeſelle Moritz Machny, auf dem oben 


Kammrade ergriffen und ihm die eine Hand zerquetſche 
Derſelbe iſt in das Allerheiligen⸗Hoſpital hierſelbſt 1 
Pflege untergebracht worden. Ebendaſelbſt liegt @ 
ſeit dem 17ten d. eine hieſige Einwohnerin am Mi 
brande (pustulae malignae) krank. Auf welche an 
ſich dieſelbe diefe Krankheit zugezogen, iſt bis jetzt noßß 
unermittelt geblieben. 


Hirſchberg, 17. Nov. — Se. k. Hoheit Prill 
Adalbert von Preußen iſt in der Nacht vom 11. zum 
12. Novbr. (um 12 Uhr) von Berlin auf Schoß 
Fiſchbach eingetroffen, 5 

In der Nacht vom 15, zum 16. Nov., um 12 
Uhr, hörte die Schwefter des Inwohner G. Wehlrſih 
zu Kunnersdorf, welche nebſt ihrem Schwager und def 
fon Frau und Kindern, (die ganze Einwohnerſchaft 
Hauſes,) eine Treppe hoch in den Bodenkammern ſchlo 
fen, zu ebener Erde ein Gerauſch, wie wenn Jeman, 
in den untern Zimmern aus und einginge; fie 
auf, um nachzuſehen, wer dies Geräuſch zu ſo un 
wöhnlicher Stunde verurſachte; auf der Treppe ankom 
mend, wird ſie zu ihrem größten Schrecken gewalt 
wie zwei fremde Männer, mit einem brennenden Kiehn 
ſpahn in der Hand, vor dem Brodtſchrein auf dem 
Hausflur ſtehen und ſich ein Stück Brodt abſchneiden 
Sie ruft ſogleich ihren Bruder um Hülfe, wel 
auch ſchneu aufſpringt und den Dieben nacheilt; dit | 
jedoch eilten in die Stube zurück, und fprangen 
den geſtohlenen Sachen, welche ſich auf 30 Rthl. be 
laufen mögen, durchs Fenſter; der ꝛc. Wehrſig eilte zul 
Hausthür hinaus, um ihnen zuvorzufommen, ſah aber 
wie zwei Männer ſchon auf der Straße enteilten; 
Dritter jedoch, der ſich verſpätet hatte, kletterte 
über den Zaun; Wehrſig faßte ihn und nach heftig 
Ringen warf er den Dieb zu Boden; aber auch hic 
wehrte ſich der Letztere noch heftig, fo daß er feine” 
Gegner mehrere Zähne ausſchlug, und es war di 
höchſte Zeit, daß ein Nachbar, ein Maurer, durch 
Lärm aufgeſchreckt, ihm zu Hülfe kam; als dieſer den 
Dieb faſſen wollte, brachte ihm derſelbe mit einem a, 
dem Hauſe entwandten Meſſer einen tiefen Schnitt 5 
das obere Handgelenk eines Armes bei, wurde jedol 
von neu zukommenden Nachbarn endlich übe 
und nach dem Kretſcham abgeführt; hier ergab es 
daß der Gefangene der Riemergeſelle Pohl aus Heriſ 
dorf iſt. Die Diebe hatten in der Stube ihre Mü 
zurückgelaſſen; den brennenden Kiehnſpahn hatten 
auf die Erde geworfen, nachdem ſie zuvor noch 
großes Bild an der Wand angezündet. Ein z 
Complice ward am folgenden Tage arretirt. 1 

(B. a. d. R.) 


Neiſſe, 15. Nov. — Heute Morgen entdeckte m 
nahe der Töpfermühle an der Schöpfe, in der Tiefe 
Bielefluſſes ein todtes Kindchen, und nachdem daff 
herausgezogen, ergab es ſich, daß es jedenfalls 
nach der Geburt durch ein Bändchen erdroſſelt wa 
Vermuthungen leiteten bald auf die Spur der Tha 
und dem Polizei⸗Inſpeccor Hen. Fuhland gelang 
dieſelbe ſofort zu ermitteln. Die grauſame noch n 
20 jährige Mutter hatte ihre Schwangerſchaft zu 
heimlichen gewußt, Freitags dieſes Kindchen geboren, 
fort umgebracht und im Bette verſteckt gehalten. 
dem ſie ſich heute gegen 6 Uhr zur Frühmeſſe 
hatte ſie dabei den unglücklichen Zeugen ihres 
in die Wogen der Biele geſchleudert und ſich nun I 
gewähnt. Schnell aber erfolgte die Entdeckung „ 
Verbrechens und ſie befindet ſich, der That bereits 9. 
ſtändig, in unheilvoller Haft. (Ob. Bgfed) 5 
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Weberunterſtützungsvereine. 
Von allen Seiten mehren ſich die Berichte Übet 
Noth der Leinenarbeiter und die Befürchtungen ge 
kommenden Winter. Die Hilfsvereine find mit True 

ren überladen, wozu ſich keine Käufer 1 und 
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Beilage zu 


Eifer ; Fortſetzun g.) 
De Unterftügung der Sache hat um fo mehr nach⸗ 
als — Een ſich die ergriffenen Maßregeln nachgerade 
rigen a verfehlte herausstellen. In einem zweijäh⸗ 
die Erfa raume hat ſich alſo auch in unſerer Provinz 
eine 9 wiederholt, welche bisher alle Arbeitsver⸗ 
che i Ausnahme gemacht haben, daß nämlich die 
ar ni aA Anfange ſehr gut, bald ſchlechter und zuletzt 
Die S mehr geht. 
meinen uſchulen zumal, die ſich einer eben fo allge⸗ 
eine V. als unbegreiflichen Theilnahme erfreuten, waren 
Handelgnenſtaltung, welche jeder geſunden Theorie über 
ein ein odttnife grade zu Hohn ſpr ich. Es erregt 
von a nehmendes Lächeln, wenn der ſinnreiche Ritter 
das U Mancha, um das Ungrade zu ſchlichten und 
ntecht zu vertilgen, den unerhörten und ungleichen 
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wi Pf gegen die — Windmühlen beſteht. Was aber 
8 . muthmaßlich aufgeklärtere Nachwelt urthei⸗ 
> fie erfährt, man fei im fünften Decennium 
arbeit unzehnten Jahrhunderts ganz ernſthaft mit Hand⸗ 
gegen die Dampfmaſchine zu Felde gezogen? ) 
un Feinde des Fabrikarbeiters ſind: Krankheit und 
Feuer ofigkeit, Sie find für den Armen daffelbe, was 
don Faun Hagel für die Reichen. Gegen die Folgen 
keit rg und Hagel, von Krankheit und Arbeitsloſig⸗ 
bft nur Ein Mittel. Es heißt Aſſecuranz. 
ditlen ergleute erhalten bei einer ſchweren Arbeit an 
Spur; rten weniger Lohn, fie erhielten früher auch in 
gende n weit weniger als die Weber. Sie ſind nir⸗ 
Bar W. Warum hört man nie über die Noth der 
Heute klagen? Weil fie affecurirt find! 
Muir verſtändiger Plan zur Sicherung der Fabrikar⸗ 
Vent en auf der Grundlage der Aſſecuranz beruhen. 
ie and er dieſe, ſo wird man jederzeit auf eine oder 
kale Weiſe fehl gehen, und die Erfahrungen der 
kaufen, Lungsvertine, wo nicht ſchlimmere, theuer er- 
t L. Gr. Pfeil. 


dieſelben. 

— es in —— Zeit Sitte geworden, nicht 
ſprechen Bauern, ſondern nur von Gutsbeſitzern zu 
er obi und ob ich gleich deshalb faſt fürchten muß, mit 

igen Benennung anzuftoßen: fo appellire ich doch 
Malie gefunden, Sinn unſer Bauern und verſichere 

ich, daß ich mit dieſem Namen wahrhaft ehren⸗ 
erthe Männer bezeichnen will. Zudem verbindet man 
wa im Allgemeinen mit demſelben, beſonders wenn 
Bien ihn in der Mehrzahl nennt, einen guten Begriff 

denkt ſich dabei Leute, die Kern und Nerv in und 
er tragen. Auch ſind die wahren, ächten kräftigen 
ern ſtolz auf dieſen Namen und mögen ſich nicht 
dem Titel „Gutsbeſitzer“ perſifliren laſſen. 
Eine iſt dabei anſtößig, nälmlich der gewöhn⸗ 
it verbundene Begriff von Unbildung und 
rkeit, und das iſt es, warum ſich viele nicht 
auern nennen laſſen mögen. Es iſt aber dies 
erer Zeit meiſt nur ein Vorurtheil und wir fin⸗ 


an 
Ba 
Nur dal 


1 in der jüngften Zeit, wo viel über Credit auf 
uch bum im Allgemeinen zur Sprache gekom⸗ 
n Ini Frage aufgeworfen worden: ob und wie 
wären? stitute für bäuerliche Beſitzthümer einzurichten 
n, ſond icht um die Frage erſchöpfend zu beantwor⸗ 
— ern lediglich um Materialien zu dieſer Beant⸗ 


men, a 


tun 
Wen, ern, trete ich hier auf. S 
ſtücke us ſich um den Credit auf bäuerliche Grund⸗ 
gefunden dat, und wenn eine Norm für denſelben auf⸗ 
dingen —— ſoll, fo muß man doch wohl vor allen 
der fraglich Beſchaffenheit und die mancherlei Aggregate 
Arch REN Beſitzthümer ins Auge faſſen, und es 
erth; um abel um den innern pofitiven und relativen 
Verwerth 1 die Leichtigkeit oder Schwierigkeit bei der 
mindere B aſtung Erzen niffe; um die mehrere oder 
Tiefe, auf welch 10 der Giundſtäcke; um die Höhe oder 
um die Bildung die Agrikultur ſteht und ſodann auch 
für die —— der Bauern ſelbſt. Ich ſtelle 
dem Schweinen Punkte z. B. den Bauer aus 
dem Rybniker Be. Jauerſchen Kreife, dem aus 
ho b Mögen immer⸗ 
ar 


f zuſprechen wollen, auch 
5 = * Bodengehalte und in der Größe 
Pan bh nur anf ln ſchlech ter 

chts. 


als das We ſo 
„weiter 


daß die Mafchienen noch unvollkommen 


ihnen zu gewährenden Credite heraus. Und gerade 
das dürfte ein Stein des Anſtoßes für Credit⸗Inſtitute 
ſein, welche auf bäuerliches Beſitzthum borgen wollen, 


Der zeugen, daß der gemachte Aufwand nicht über ihre Kräfte 
B ie Veſitz⸗Stand unferer Bauern in] geht. Das eben Geſagte iſt freilich nur auf einen 
eziehung auf ein Eredit⸗Inſtitut für | großen Theil von Nieder- und auf einen kleinen 
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gleich und auf beiden alle Seroitute abgelöft wären? 
Er würde damit einen großen Mißgriff machen, ſelbſt 
wenn er auf den Unterſchied des Werthes und Preiſes 
der Produkte Rückſicht nähme. Die Verſchiedenheit 
der Bildungsſtufe der Bauern und die mit ihr in Ver⸗ 
bindung ſtehende Agrikultur ſtellt eine ſehr große Diffe⸗ 
renz im Werthe der Grundſtücke und folglich in dem 


und es müßte dieſer erſt beſeitigt werden, was entweder 
durch relative Abſchätzung, oder durch Trennung der 
Gegenden und Gründung beſonderer Syſteme geſchehen 
könnte. 

Beim Creditgeben kommt es aber auch auf 
die Redlichkeit und Ehrenhaftigkeit des 
Schuldners an, und in dieſer Beziehung kann man 
unſern Bauern ohne Anſtand das beſte Lob geben. 
Denn wenn auch die alte Zeit nicht mehr iſt, wo man ſich 
auf Treue und Glauben borgte, und wo das gegebene 
Wort heiliger war und pünktlicher gehalten wurde, wie 
jest vielfach ſtipulirte und clauſulitte Zuſagen, ſo herrſcht 
doch bei dem Mehrtheil unſerer Bauern, und insbeſon⸗ 
dere bei denen, die dieſen Ehrennamen nicht gern mit 
einem andern vertauſchen, noch Redlichkeit und gewiſſen⸗ 
hafte Ehrlichkeit, und dieſe werden den ihnen geſtatteten 
Credit niemals mißbrauchen. 

Wie aber ſteht es um die Solidität und 
den innera Gehalt? Die Allgemeinheit ſpricht 
auch darin für unſere Bauern, denn Ausnahmen 
ſtoßen die Regel noch nicht um. Iſt auch in deren 
Haushaltungen der Luxus mehr, als gut iſt, eingeriſſen, 
ſo iſt er es doch nicht allgemein, auch überſteigt er nur 
bei der Minderzahl ihre Kräfte. Man möge nur ein⸗ 
mal bei denen, die man in glänzender Equipage ein⸗ 
herfahren ſieht, das Innere ihrer Oekonomie und 
ihres Hausweſens unterſuchen und man wird ſich über⸗ 


Theil von Ober- Schleſien, und zwar auf die daſigen 
guten Gegenden anzuwenden. In den ſchlechten, d. i. 
in denen, die einen undankbaren Boden haben, ſieht 
man ſtatt Luxus die größte Aermlichkeit, und ſtatt glaͤn⸗ 
zender Equipagen die jämmerlichſten Fuhrwerke. Man 
kann daher jenen unbedenklich, dieſen aber nur mit großer 
Beſchränkung Credit bewilligen. Es kann faſt keinen 
größern Contraſt geben, als wenn man die ganze Oeko⸗ 
nomie eines unſrer wohlhabenden niederſchleſiſchen Bauern 
mit der eines armen aus den Sand- und Waldgegen⸗ 
den Oberſchleſiens zuſammenſtellt. Thut man dies und 
legt ſich alsdann die Frage vor, wie es um den zu ge⸗ 
benden Credit ſei, ſo wirv man ſich hierauf ſelbſt ant⸗ 
worten: Jener bedarf ihn nicht, und dieſem gebührt 
er nicht, und man bräche damit den Stab über alle 
Credit-Inſtitute für bäuerliche Beſitzungen. Es giebt 
jedoch zwiſchen dieſen beiden Extremen auch eine Mitte 
und für dieſe, die am Ende wohl die Mehrzahl aus⸗ 
machen dürfte, müßte man ein ſolches Inſtitut vorzugs⸗ 
weiſe wünſchen. . 

Es kommt alsdann die Größe und die mehrere 
oder mindere Belaſtung der fraglichen Beſitz⸗ 
mer an die Reihe. Da ſtehen an der Spitze die 
Erbfeholtifeien, die ſich meiſtentheils mit einer Menge 
von kleinen Doͤminialgütern in der Größe und im in⸗ 
nern Werthe ihrer Beſitzthümer meſſen koͤnnen, was 
ganz beſonders im mittlern Theile unſers Vaterlandes 
der Fall iſt. An fie ſchließen ſich die großen Bauer⸗ 
güter an, die mitunter bis zu 4 — 5 Hufen ') Land 
haben. Wie groß der Werth ſolcher Beſitzungen ſei, 
das kann man aus dem gegenwärtigen Kaufpeeiſe der⸗ 
ſelben ſehen, wo man nicht ſelten die Hufe mit 6000 
bis 6000 Rthlr. ja noch höher bezahlt. Soll man 
den Beſitzer eines ſolchen Gutes mit einem Haldhufner 
aus den magern Gegenden Ober⸗ und auch Nieder⸗ 
ſchleſiens vergleichen, ſo ſteht diefer viel weiter hinter 
ihm, als jener hinter dem Beſitzer eines nicht unanſehn⸗ 
lichen Dominialgutes. Aus dieſer ungeheuern Diffe⸗ 
renz kann man entnehmen, daß auch in ihr eine Schwie⸗ 
rigkeit für ein Credit⸗Inſtitut für bäuerliche Beſitzthü⸗ 

e. F 

e muß man hinſichtlich derſelben auch nicht 
außer Acht laſſen, daß wir gerade gegenwärtig in einer 
Zeit leben, welche man den Uebergang von dem 
unterſchätzten Werthe der Ruſtikalgüter in 
den überſchätzten nennen muß. Der ungeheure 
Unterſchied, den wir in den Preiſen derſelben finden, 
wenn wir die gegenwärtigen mit denen vergleichen, die 
fie noch vor einem Viertelfahrhundert hatten, beweiſt 


dieſen Satz klar genug. 


th ü 


welches man für fie als Grundlage annehmen kann, iſt 70 
Morgen. Es giebt deten jedoch auch, die über die Hälfte 
mehr haben, weil nämlich in ſpätecer Zeit Lehden urbar ges 
macht und Waldredungen dazu gezogen worden ſind. . 
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Ich will gar nicht von dem 
) Die Hufen find in Schleſien ſehr verſchieden. Das Maß, Proteſtanten. Da 


ſprechen, was man in früherer Zeit einen kündlichen 
Kauf nannte, und wo oftmals der eine Sohn das 
Gut unter der Hälfte des wahren Werthes bekam, 
ſondern den Uebergang durch Kauf in fremde 
Hände als Beweis anführen. In der angegebe⸗ 
nen frühern Zeit war der Preis von 2500 Rtlhrn. 
für die Hufe ſchon ein vermeintlich ſehr hoher, auch 
wenn das Gut in der ftuchtbarſten Gegend lag. Bei 
kündlichen Käufen betrug er oft genug nicht über 
12—1500 Kt. Ich könnte Beiſpiele aus meiner 
Bekanntſchaft anführen wo große Güter auf die Art 
für 8000 — 10000 Reit, in die Hand eines Sohnes 
gingen, die man heut zu Tage gern für 40,000 Rtlr. 
kaufen würde. — Solche wären nun freilich diejenigen, 
welche für ein Credit⸗Inſtitut die ſicherſten fein würden. 
Sie aber werden daſſelbe am wenigſten ſuchen. — 
Vielleicht laſſe ich dieſem Bruchſtück nächſtens ein 
zweites folgen. E 


Auflöſung der 


Charade in der geſtr. Zeitung; 

Be Darmſtadt. 
Verz eien nis s 

der unterhalb des Oder- Wehres zu Beuthen 


angekommenuen Schiffer 
am 16. November 1846. 


Schiffer. Ladung. Von nach 
Carl Schreiber aus Frankfurt. Güter, Frankfurt, Breslau, 
Wilh. Noack „ Crossen. do, do, do, 
Gottl, Wiesner „ Röben, Kreide, Stettin. do, 
Wilh. Noack „ Frankfurt. Güter Frankfurt. do. 
Ernst Vicenz „ Maltsch, do. ; do, 
Ant. Tulke „ Beuthen. do. Magdeburg. do. 
G. Stark „ Maltsch. do. Stettin. do. 

Breslauer Getreidepreiſe vom 19. November. 

i a Beſte Sorte: Mirtelfortes Geringe Sorte. 
Weizen, weißer. . 05 Sor. 88 Sgr. 72 Sgr. 
Weizen, gelber .. 92 e 
Noggen 86 . 
Gerſte 60 EP FI ee, 
Hafer 37% „ % „ 
Maps en 7 rt N * u 
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Der Ledermarkt, 

welcher bis jetzt in der Cullmaanſchen Scheune auf 
der Nikolaiſtraße abgehalten worden iſt, findet am näch⸗ 
ſten Jahrmarkte in dem dazu beſonders eingerichteten 
Lokale an den Mühlen, am Ausgange der Heeren⸗ 
ſtraße, ſtatt. 

Es wird dies hiermit zur Kenntniß des betheiligten 
Publikums gebracht. 

Breslau den 17. November 1846. ; 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt = und Reſidenzſtadt. 


Letz te Na 


* Berlin, 17. Novbr. — Dem Verlauten nach 
iſt in der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſehr lebhaft 
erörtert worden, ob dieſes Jahr wegen des allgemeinen 
großen Nothſtandes das Feſtmahl zur Jahresfeier 
der Einführung unſerer Städte⸗Ordnung aufge⸗ 
hoben und der Koſtenbetrag dafür den Armen zuge⸗ 
wandt werden ſolle. Dem Vernehmen nach hat die 
Verſammlung in Betracht der vielen ſchon getroffenen 
Vorbereitungen und eingegangenen contractlichen Ver⸗ 
pflichtungen um fo weniger eine Aufhebung des Feſt⸗ 
mahls beſchtießen zu müſſen geglaubt, weil fie von der 
Anſicht ausgeht, daß es zweckmäßig ſei, gerade den 
Geldumſatz zu befördern und daß eine bei dem Feſte 
zu veranſtaltende Sammlung mehr eintragen dürfte, 
als die Beiträge durch Aufhebung der Feier. — Der 
Communal-Landtag für die Kurmark hat bereits 
ſeinen Anfang genommen. In der erſten Sitzung 
wurde der Vorſtand gewählt, und zwar dergeſtalt, daß 
in dieſem Jahre zum erſtenmale der Protokollführer aus 
dem zweiten Stande gewählt worden iſt. Die Wahl 
fiel auf den Stadt⸗Syndikus Moewes aus Berlin. — 
Die Deutſch⸗Katheliken find bis jetzt von kei⸗ 
nem deutſchen Staate anerkannt, in Oeſterreich ſogar 
überhaupt nicht geduldet. Dieſes Land ausgenommen, 
iſt ihre Stellung nirgends gedrückter, als in Kurheſſen. 
Abgeſehen von der Verſagung ſtaatsbürgerlicher Rechte, 
welche auch in andern Staaten angeordnet worden iſt, 
dürfen die kurbeſſiſchen Deutſch⸗Katholiken, wie auch 
die Wiedertäufer, nicht einmal gemeinſchaftlſche Haus: 
Andacht halten; ein Schritt über die Familien⸗Haus⸗ 
Andacht hinaus zieht harte polizeiliche Strafe nach 
ſich. Wer möchte in dieſer Lage noch einen Reſt der 
den Deutſchen feierlich verbürgten Gewiſſens⸗ und Re⸗ 
ligionsfreiheit erblicken? Die Bundesakte ſagt im 
Art. 16: „Die Verſchiedenheit der christlichen Reit: 
gionsparteien kann keinen Unterſchied bei dem Genuß 
der bürgerlichen und politiſchen Rechte begründen;“ 
ohne alle Beſchränkung auf etzmiſche Katholiken und 

nun die Bundes ⸗Verſammlung 
ſich nicht bewogen findet, die Vollziehung dieſer und 
Anderer Beſtimmungen der Bundesakte zu veranlaffın, 
fo dauert vielfach eine Unſicherheit des offentlichen 
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Rechts in Deutſchland fort, bei welcher weder die 
Intereſſen des Bundes und der einzelnen Regierungen 
noch die der Einwohner ihre Befriedigung finden. Aber 
noch mehr. Die kurheſſiſche Verfaſſungs-Urkunde von 
1831 ſelbſt ſichert die Rechte zu, welche den Deutſch⸗ 
Katholiken und Wiedertäufern nicht verſtattet werden. 
Sie erklärt: Jedem Einwohner ſteht vollkommene 
Freiheit des Gewiſſens und der Religionsübung zu. 
Wollte Jemand dies willkürlich auslegen: „für ſich, 
aber nicht mit Andern gemeinſchaftlich“ ſo müßte er 
auch der Regierung das Recht zugestehen, wenn fie 
es gut fände, die Proteſtanten und Römiſch⸗Katholi⸗ 
ſchen gleichfalls auf die Familien- Hausandacht zu 
beſchränken; der Wortlaut würde alsdann ſogar 
die Deutung zulaſſen, daß „Jeder“ für ſich allein, ohne 
ſeine Familie, freie Religionsübung habe. Die genannte 
Verfaſſungs⸗Urkunde enthält ferner auch die Worte des 
angeführten Artikels der Bundesakte. Wer und was 
iſt nun Schuld, daß ein Theil der Kurheſſen von den 
Rechten ausgeſchloſſen bleibt, welche der deutſche Bund 
und die eigene Landesverfaſſung ihnen verbürgen? 
Braunſchweig, 14. Nov. (9. C.) Der ſtän⸗ 
diſche Ausſchuß iſt heute verſammelt geweſen, um in 
Folge des von der Regierung eingegangenen, die Fi⸗ 
nanzverhältniſſe betreffenden Schreibens zu berathen. 
Die Publication des Finanzgeſetzes war von dem Aus⸗ 
ſchuſſe mit einer Mehrheit von vier Stimmen gegen 
drei als mit der Verfaſſung nicht im Einklange erklart 
worden. In dem erwähnten Schreiben hatte die Re⸗ 
gierung das Gegentheil nachzuweiſen und das von ihr 
eingeſchlagene Verfahren als die Verfaſſung nicht ver⸗ 
letzend und durch die Nothwendigkeit geboten und ge⸗ 
rechtfertigt darzuſtellen verſucht. Sicherem Vernehmen 
nach hat der Ausſchuß heute mit Stimmen⸗Ein⸗ 
helligkeit ausgeſprochen, daß jenes Verfahren 
verfaſſungswidrig und die Ausführung der 
Regierung nicht als richtig anzuerkennen ſei. Dar⸗ 
über, ob run ſofort der Landtag zu berufen, ſoll es zu 
ſehr heißer Erörterung gekommen ſein, indeß iſt mit 
Stimmenmehrheit beſchloſſen, daß ſolches für jetzt noch 
nicht geſchehen, jedoch ſofort in einem Schreiben an die 
Regierung die obige Anſicht auf das Entſchiedenſte aus⸗ 
zuſprechen und zugleich zu erklären ſei, daß das Staats⸗ 
miniſterium der künftigen Stände-Verſamm⸗ 
lung für fein Verfahren verantwortlich bleibe. 
Das Schreiben wird Montag entworfen und berathen 
werden. \ 
Braunſchweig, 15. Nov. (H. C.) Keine 
Convocation der Ständeverſammlung! fo lau⸗ 
tet der Beſchluß, welchen unſer ſtändiſche Ausſchuß in 
der Conflictſache unſerer Regierung mit den Ständen 
über die Feſtſtellung des Budgets in ſeiner geſtrigen 
Sitzung gefaßt hat. Der Beſchluß ſoll zwar nur mit 
der Majorität einer Stimme gefaßt ſein, indem, dem 
Vernehmen nach, der Abgeordnete Hollandt und mit 
ihm die Abgeordneten Willies und Roſenthal behuf 
Sicherſtellung der ſtändiſchen Rechte auf Convocation 
der Stände⸗Verſammlung gedrungen hatten, der Ab⸗ 
geordnete von Campe dagegen und mit ihm die 
Abgeordneten Trieps, von Veltheim und Bode 
ſolchem Verlangen ſich widerſetzt und dafür gehalten 
hätten, daß für jetzt in der Sache weitere Schritte nicht 
zu thun, die Erledigung derſelben vielmehr der nächſten 
ordentlichen, im Herbſte 1848 zuſammentretenden Stände⸗ 
Verſammlung zu überlaſſen ſei, und es muß hinzuge⸗ 
fügt werden, daß dieſe Anſicht diejenige iſt, welche der 
im Lande bei Weitem am meiſten verbreiteten Meinung 
entſpricht. Uebrigens iſt der hier geführte Kampf auch 
für andere conſtitutionelle Staaten Deutſchlands in ſo⸗ 
fern nicht ohne Intereſſe, als die Verfaſſung derſelben 
über die Mitwirkung der Stände im Finanzweſen ähn⸗ 
liche Beſtimmungen wie die hieſige Verfaſſungs⸗Urkunde 
enthalten und daher Umſtände gleicher Art auch dort 
nicht ausbleiben werden, ja im gewiſſen Umfange ſchon 
jetzt ſich erhoben haben. f 5 
Schleswig, 16. Nov. (H. C.) Dem Vernehmen 
nach, hat der K. ierungs⸗Cammiſſär eine Stafette nach 
Kopenhagen in Betreff der bereits mitgetheilten Vor⸗ 
fälle in der Sitzung vom 13ten d. abgeſandt, wahr⸗ 
ſcheinlich um ſich Verhaltungs⸗Maaßtegeln zu erbitten. 
40 Die ſo eben erſchienene No. 8 der Ständezeitung 
6 Wehr: achte Sitzung enthält die von dem Regierungs: 
= Alben Sind, Präfdenten remittitte Abreſſe der ſchles⸗ 
Schreiben des Nen nicht, wohl aber iſt das 
R Regierungs⸗Commiſſärs und das von 
dem Präſidenten dadei beobachtete Verfahren, welches 
im Weſentlichen mit dem übereinſtimmt 10 wir 
üher deshalb bemerkt haben, mitaer an 
früher baben, mitgetheilt. Die dieß⸗ 
maligen Anlagen enthalten die Erläuterungen zu der 
von der ſchleswigſchen Stände Verſammlung unterm 
8. Sept. 1844 eingereichten Petition, betreffend eine 
Trennung der Finanzen der Herzogtümer und des 
Königreichs. 1 
Aus Galizien, 4. Nov. (Schw. M.) So un⸗ 
glaublich und unwahrſcheinlich es auch klingen mag, fo 
ſpricht man doch neuerdings von Meutereien unter 
dem polniſchen Adel, die im Zuſammenhange mit dem 
Königreich Polen und dem Großherzogthum Poſen 
ſtehen ſollen. Indeß muß bei den getroffenen Veran⸗ 
ſtaltungen jeder Verſuch, ſo wie er nur aufzutauchen 


8 


wagt, ſcheitern. — Die Einführung des Standrechts 
hat Schrecken unter den Bauern verbreitet, denn ſie 
kennnen gar wohl ſeine Bedeutung. Es ſoll in ſeiner 
ganzen Strenge ausgeübt werden und ſich namentlich 
auch auf überführte Emiſſäre erſtrecken, die zur Aufre⸗ 
gung entweder des Adels oder der Bauern beizutragen 
ſuchen würden. — Die Paßordnung wird mit der 
größten Strenge ausgeführt, und wer ſich nicht genü⸗ 
gend auszuweiſen vermag, der wird, ſei er Fremder 
oder Einheimiſcher, ſofort verhaftet, bis er ſich völlig 
gerechtfertigt hat. Ein wachſames Auge hat man auch 
auf die Juden. 

Paris, 14. Novbr. — An der Borſe war heute 
lebhafter Kampf in den Nordbahnactien; anfangs war 
die Notirung im Rückgang, hob ſich ſpäter wieder und 
erlitt am Schluß abermals einen Rückgang. Die Ren⸗ 
ten hatten eine feſte Haltung. 

Herr Forth-Rouen, franzöſiſcher Geſchäftsträger in 
Liſſabon, der während der Abweſenheit des Herrn von 
Varennes die dortigen Geſandtſchaftsgeſchäfte leitete, iſt 
auf Reklamation des engl. Kabinets, das ihn beſchul⸗ 
digt, zu dem Staatsſtreiche des 6. Oct. hülfreiche Hand 
geboten zu haben, abberufen worden und wird in Paris 
erwartet, um Erklärungen über ſein Benehmen zu geben. 

Die erſte Generalverſammlung der Aktionäre der Eiſen⸗ 
bohn zwiſchen Paris und Straßburg hat vorgeſtern 
ftattgefunden. 

Der Telegraph hat der Regierung die Nachricht ges 
bracht, daß der Bey von Tunis geſtern (Löten) 
Toulon verlaſſen und ſich über Aix nach Paris begeben 
habe. Im Palaſte Elyſé Bourbon iſt ſchon Alles zu 
ſeinem Empfange bereit. a 

Alle Garniſonen an oder in der Nähe der Schweiz 
zergrenze werden im Stillen und ohne Aufſehen verſtärkt. 

Herr Leverrier, der Entdecker des neuen Planeten, 
hat die Profeſſur für den neu gegründeren Lehrſtuhl der 
Aſtronomie, Hr. Charles, Profeſſor der polptechniſchen 
Schule, die für die höhere Geometrie erhalten. 

Marſchall Bugeaud iſt am Abend des 5. Novbr. 
am Bord des „Cameleon“ in Algier eingetroffen. 

General Lamoricière hat dem Kriegsminiſter an⸗ 
gezeigt, daß er vor der Hand nicht auf ſeinem Poſten 
als Commandant der Provinz Oran zurückzukehren, 
ſondern von ſeinem Rechte als Deputirter Gebrauch zu 
machen und der Seſſion beizuwohnen wünſche. Be⸗ 
kanntlich hat ſich General Lamoricière nur deshalb zum 
Deputirten wählen laſſen, um des Marſchalls Bugeauds 
Verwaltung, Kriegführung und Coloniſation vor dem 
Lande rückſichtslos zu enthüllen und anzugreifen, und 
es iſt daher zu Anfange der Seſſion ein heftiger par⸗ 
lamentariſcher Kampf zwiſchen dem General und den 
Vertheidigern des Marſchalls zu erwarten. 

Marquis von Larochejacgnelin hat in einem Briefe 
an den Miniſter des Innern demſelben die Einleitung 
einer großen Lotterie zum Beſten der Ueberſchwemmten 
der Loire vorgeſchlagen. Es ſollen zwölf Millionen 
Looſe zu einem Franc gemacht und 11,073 Gewinnſte 
beſtimmt werden, 1 von 500,000 Frs., 1 von 100,000, 
1 von 50,000, 10 von 25,000, 20 von 10,000, 
40 von 5000, 400 von 2500, 200 von 1000 und 500 Frs. 
Die Gewinnſte betragen zufammen zwei Millionen und 
es würden alſo zehn Millionen zur Vertheilung an 
die Ueberſchwemmten bleiben. Die Ziehung ſoll am 
15. April ſtattfinden. — Dem Vernehmen nach hat 
die Regierung dieſe Lotterie alsbald genehmigt. 

Aus Bordeaux wird unterm 10. Nov. gemeldet: 
Wir hatten geftern hier ein ſchönes, aber unheimliches 
Schauspiel. Die Brigg Deſiré gerieth in Brand. 
Es waren nur 2 Mann am Bord, die beim Abendeſſen 
ſaßen. Das Licht fiel vom Tiſch und zündete im Seil⸗ 
werk, ſo daß das Feuer mit raſender Heftigkeit um ſich 
griff. Es blieb nichts übrig, als das Schiff den Flam⸗ 
men zu überlaſſen. 

Die Déb. melden, daß Don Carlos ſich von 
Genua nach Venedig zurückziehen werde; ſeine beiden 
Söhne würden Generale in der öſterreichiſchen Armee 
werden. Man weiß, daß der eine eine Prinzeß von 
Modena heirathet, und ſomit der Schwager des Her⸗ 
zogs von Bordeaux wird. a 

(D. A. 3.) Im verfloſſenen Monate hat man hier 
eine polniſche Militairſchule eröffnet unter der 
Direction der Generals Chrzanowski, des ehemaligen 
Generalquartiermeiſters der polniſchen Armee. Die 
franzöſiſche Regierung giebt bedeutende Beiträge zur 
Erhaltung dieſee Schule ebenſo wie zur Beſtreitung der 
Unkoſten der übrigen polniſchen Anſtalten, welche die 
Emigration in neuerer Zeit begründet hat. Die Mi⸗ 
litairſchule iſt hauptſächlich für die neuen hier ankom⸗ 
menden Flüchtlinge beſtimmt, die man wegen ihrer Uns 
kenntniß der franzöſiſchen Sprache nur Lußerſt ſelten 
unterbringen kann. Nach Beendigung diefer Schule 
follen die Zöglinge die Curſe der Oberquactiermeiſter⸗ 
ſchule beſuchen und dann zur praktiſchen Ausbildung 

in die Fremdenlegion nach Algerien geſendet werden. 

Nachrichten aus Liſſabon vom Aten melden, daß 
ein Dampfboot und zwei Fregatten unter engliſcher Flagge 
dorthin abgegangen ſind, um von der Junta jener 


tadt Satisfaction über den Angriff auf die Perſon während das ſchlummernde Europa kaum ahnet, 
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nachdem er von einem Beſuche von dem Herzoge vo 
Terceira zurückgekommen war. Die Conſuln von Open, 
haben ſich vereinigt gegen die Hausſuchung zu pro” 
ren, welche im Hotel des Conſuls von Toscana Me, 
gefunden hat. Die Junta hat jedoch in dieſet © 
ziehung vollkommen Genugthuung gegeben. Der jr 
comte Sa da Bandeira ſcheint an der Spitze 
ger Streitkräfte Oporto verlaſſen zu haben, um 17 
Baron Cazal zu bekämpfen, der ſich näherte, um nd 
mit den Anhängern der Regierung in dieſer Stadt h 
verftändigen. Die Königin hat an den Marquis 
danha ein Decret erlaſſen, worin ſie, weil det B 
zog von Terceira „ihr Vetter“ ſich in der Unmöglichte 
befindet, die ihm aufgetragene wichtige Miſſion in 
nördlichen Provinzen auszuführen, den Marquis Ju 
Stellvertreter der Königin in jener Provinz genen 
mit der Vollmacht die Verwaltung ganz fo zu lei 
wie die Umſtände es erheiſchen. Ein anderes Deck 
ſetzt den Befehl vom 22. Auguſt 1833 wieder in Kr 
welcher das Verfahren gegen diejenigen beſtimmt, 2 
mit den Waffen in der Hand, die Revolution verehrt 
digend, ergriffen werden. Geiſtliche wie Laien, 
ſo ergriffen werden, ſollen, nachdem ſie vor ei 
Kriegsgericht geſtellt worden, auf der Stelle erſchoſſil 
werden. — Die Königin und die übrigen Mi 
der der kgl. Familie befinden ſich noch immer im 
laſt Neceſſidades. Den Truppen in Liſſabon iſt IM 
Namen des Königs, als Oberbefehlshabers der Arme“ 
angezeigt worden, daß fie Das Antas, der aller fein 
Würden entſetzt ſei, Ungehorſam zu leiſten haben. 
miral Sir W. Parker hat am Bord der Hibernia den 
Marquis von Saldanha und den Marquis von Fron 
teria, Civil⸗ Gouverneur von Liſſabon, ein Banquet 9 
geben. Zu Breja iſt die legitime Regierung wi 
hergeſtellt. 

Die im Tajo vor Anker liegende engliſche 
zählt 503 Kanonen und 3720 Mann Beſatzung. 


Luzern. In Nr. 45 dis Luzernerſchen Kanton 
blattes erſcheint ein Centumazurtheil gegen zwölf frac? 
tige Theilnehmer am Freiſchaarenzuge. Dabei ergiebt 
ſich ein ſchlagender Beweis der bei den Gerichten her 
ſchenden Unordnung. Unter den Contumacirten ber 
det ſich ein gewiſſer Johann Morell von Pfäffikon 
im hieſigen Kanton. Dieſer hat ſich aber ſchon im 
Februar losgekauft, hat den Amneſtieakt in der Taſche 
und ſitzt ganz ruhig zu Hauſe. 

Rom, 7. Nov. (N. K.) Die beiden in Ihrem 
Blatte (auch in der ſchleſ. 3.) aufgenommenen Nach⸗ 
richten: und zwar I) die aus franz. Zeitungen über 
die vom Papſte ernannte Kommiſſion zur Kodifizi 
rung der im Kirchenſtaate geltenden Geſetze und über 
den erhaltenen Auftrag der drei Mitglieder, Europa 
zu durchreiſen und die Geſetze der verſchiedenen Länder 
kennen zu lernen, und wünſchenswerthe Veränderungen 
für Rom vorzuſchlagen, und 2) die aus der O.⸗P.⸗A. 
Zeitung entlehnte, über das angebliche Breve des Paß? 


Flott 


ſtes rückſichtlich des den Jeſuiten ertheilten Ver 


der Annahme von Schenkungen und Legaten aller 
find ein Paar Berichte, die jedes ſoliden Grundes ent’ 
behren. Anlangend die erſte, ſo wird dieſe, durch einen 
etwas ſpäter von mir eingeſandten Aufſatz über die, 
in den erſten Wochen des kommenden Jahres zu er 
wartende Publikation des neuen, bereits ziemlich vol 
lendeten Kodex beſeitigt fein. Die zweite Nachricht 
beruht lediglich auf undegründeten Privatanſichten oder 
Wünſchen. 

Livorno, 7. Novbr. — Briefe aus Fano im 
Kirchenſtaat (Legation von Peſaro und Urbino) melden, 
daß die dortige Bevölkerung ſich gegen die Jeſuiten del 
Stadt erhoben hat, weil fie dieſelben gegen den Pap 
verſchworen glaubte. Das Volk drang in das Kloſtet 
ein, beſchädigte daſſelbe und mißhandelte einige Mitglie⸗ 
der. Zu Peruſa ſoll eine ähnliche Demonſtration ſtatk 
gefunden haben. Die Unruhen in den Städten fehel‘ 
nen fortzudauern, das Volk verſucht die Kornaus fuß 
zu verhindern. 5 Fe ‚= 

Bologna, 5. Nov. — In Folge einiger Unord’ 
nungen, die die retrogade Partei am 22, Oct. in Fa“ 
enza verurſacht, hat die päpſtliche Regierung durch ein f 
Circular allen Kardinälen und Legaten befohlen, gegen 
ſolche Ruheſtörer mit der größten Strenge und Energe 
zu verfahren. » 55 
Konſtantinopel, 2. November. (D. A. 3% 


Die Ruſſen und Oeſterreicher haben ſeit der Ankunft 


von Uſtimoff und beſonders ſeit der Geſchäftsführung 
von Reſchid Paſcha dien franzöſiſche Politik der 
maßen h rantergeſetzt, daß ſie noch unter ihre gem 
liche Nullität, über welche Bourqueney fie etwas er 
ben hatte, zurückgefallen iſt. Erſt jetzt ſieht man 


lich, daß von ruſſiſcher Seite nur etwas mehr — 
wandtheit nöthig war, um den Triumph bavonzuff 4 


gen. Die franzöſiſch⸗ruſſiſche Allianz, kaum im Leg 
beginnt ſchon in dem brennenden orientaliſchen Boden 
ihre Früchte zu tragen. Schamil hält ſich, ſiegt 


proclamirt die Unobhängigkeit der kaukaſiſchen Bahn 


des dortigen Kaufmanns Noble, eines engl. Unterthas | fein rieſenhafter Feind zu Vorzimmerintriguen ſeine Zu“ 


nen, zu verlangen. Dieſer wurde nämlich mißhandelt, flucht nehmen muß, um Schamil's E 


influß zu hemmen. 
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Breslau⸗ Sch 


der ie Reſtauration im hieſigen Bahnhof wird vom 1. April 1547 ab pachtlos. Zur an- 
agg, Verpachtung derſelben auf 3 Jabre haben wir einen Licitations⸗Termin auf 
in une Nontag den 30ſten d.[Mts., Nachmittags 4 Uhr 
erm Hauptbureau angeſetzt, wozu kautionsfäbige Pachtluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 


werden, daß daſelbſt die 
bereit liegen. Breslau den 17. November 1846. x 
Direetoriu m. 


ſicht 


Entbindungs⸗Anzeige. 


Bi Verein für Geſchichte und Alter: 
uche Ebene früh um 9 uhr erfolgte alück⸗ thum Schleſiens. 
bindung feiner lieben Frau Julie, Montag den 23. November, um 6 Uhr, im 


> Biden, von Een Mädchen, beehrt ſich 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Reiner; den 17. November 1846. 


— Dr. Gottwald. 


Lokale der Geſellſchaft für vaterl. Cultur 
(Börſe, Blücyerprag). Der Geheime Archiv⸗ 
Rath Stenzel: ueber Alterthum Schleſiens 
aus der heidniſchen Zeit. 


weidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Verpachtungsbedingungen während der Amtsſtunden zur 


Brauhaus Verpachtung. 


Auf der fürſtlich Lichnowsky'ſchen Herrſchaft Grätz, Y, Meilen von Troppau in 
k. . Olen Bal, an einer ſehr beſuchten Hauptſtraße nach Mähren und ungarn ge⸗ 
legen, ſoll das ganz neu und maſſiv, nach den beſten Prinzipien erbaute, mit vorzüglichen 
Felſenkellern und einer engliſchen Luftdarre verſehene Brauhaus, nebſt vollſtändigem Inven⸗ 
kare, als Lagerfäſſern ꝛc. 2c., in dem jährlich 8 bie 10 Tauſend Eimer Bier auf Bairiſche 
Art (unterzeug) oder auch nach gewöhnlicher Weiſe (Oberzeug) erzeugt werden konnen, ſammt 
dem Aufſchrotrecht eee in der Stadt Grätz und der Ortſchaften Podoly, Kailowig, 
Bohuczowitz, Branka, Chwalkowitz, Zimrowitz, Wenkowitz, Damedrau, Lipin und in den 
zwei Feldwirthshäuſern bei Chwalkowitz und Niederhof (zum kalten Haus) für den Zeitraum 
der nächſten drei Jahre, vom 1. Januar 1847 ab, im Wege der ſchriftlichen Offerte (Sub⸗ 
miſſion) und öffentlichen Licitation verpachtet werden. . 

Die Licitation wird am 15. December 1846 10 uhr Vorm. in der fürſtl. Ober⸗ 
Amts⸗Conzlei zu Grätz abgehalten, und vor Beginn derſelben werden alle bis dahin einge⸗ 
gangenen ſchriftlichen Offerten (Submiſſton) eröffnet und bekannt gemacht. 

Bedingungen der Verpachtung ſind: 1) Eine Caution von fünfhundert Floren Oeſterr. 
Conv.⸗Münze (350 Rthlr. Cour.), welche bei Abſchluß des Contrakts erlegt und mit 5 pCt. 
verzinſt werden. 2) Afterverpachtungen werden nicht geſtattet. 3) Das gepachtete Brau⸗ 
regale muß wirklich im fürſtl. Brauhauſe zu Grätz ausgeübt werden. 4) Der Pachtzins 


8; Entbindungss Anzeige. 

uche g peut Morgen 5%, Uhr erfolgte glück⸗ 

Ber. bindung meiner innig geliebten Frau, 

unden a geborne Werner, von einem ge⸗ 

onder Mädchen, zeige ich hiermit, ſtatt be⸗ 
elbung. ergebenſt an. 

den 19. November 1846, 


— - Heinrich Cadura. 


er 
Breslau 


Dem Verfaſſer des mit „Ein Mitglied der wird vierteljährig anticipando entrichtet. 

Bernſtädter Reſſource“ unterzeichneten Inſerats Gebote unter 1600 Flor. Conv.⸗Münze (1120 Rthlr. Cour.) 
in Ro. 270 d. Bl. bin ich zwar für ſeine rückſichtigt, welche Summe als Ausrufspreis bei der Licitation beftimme it. 

gütige Theilnahme ſehr dankbar, bitte aber Die Ratification der Verpachtung erfolgt in kürzeſter Friſt und iſt die Wahl unter den 
denſelben freundlichſt, entſchuldigen zu wollen, Lizitanten vorbehalten. 7 

wenn ich hiermit, erkläre, daß ich mich nie. Die ſchriftlichen Offerten (Submiſſionen) find an das fürſtl. Ober⸗ und Juſtiz⸗Amt zu 
bewogen fühlen könnte, ein Inſerat, wie das Grätz bei Troppau k. k. Schlefien franco zu richten. Die näheren Pachtbedingniſſe und 
des Herrn Scheurich in No 267 zu beant- ſonſtigen Informationen können täglich ebendaſelbſt eingeſehen werden, und wird das ge⸗ 


jährlich werden nicht be⸗ 


worten. v. Skoczynski. nannte Amt auf diesfällige Anfragen hierüber ſchriftlich alle gewünſchte Auskunft geben. 
be Todes ⸗ Anzeige. e 3 Be: 05 Troppau, 1. November 1846. n 7 
ern ei meinem bevorſtehenden gange na 8 3 N 7 ? 2 2 
Akalager bee en Berlin bitte ich ergebenſt, die in meinem Be: Fuͤrſtlich Lichnowsky'ſche General-Direktion. 
mudker im 69ſten Lebensjahre. Verwand⸗ ſis befindlichen Manual-Akten und Documenteſ—— —ͤ—äũ— —ĩ— — 


dend Freunden widmen dieſe Anzeige ſtatt baldigſt gegen Quittung in meinem bisheri⸗ 


erer gen Bu eau in Empfang nehmen zu wollen. 
Ni neten Nach 6 Wochen werde ich die nicht zuräckge⸗ 
Neobſchü 17. N ber 1846 forderten Akten caſſiren, Documente aber ihren 
n —— Eigenthümern PET Poſt überſenden. 
. ber 1846. 
Todes = Anzeige. Breslau den 18. Nevem 7 
Der Juſtiz⸗Rath Eugen Müller. 
wellen unfern Verwandten und Freunden Juli katd Fus 


Winne ebene Anzeige, daß heute früh 3 uhr e 


Amas liede Frau und unfere gute Mutter 5 
ſchalie, „Von den Beſtänden des unterzeichnete: 
ird. geb. Laube, nach langen Leiden ver Zrain-Depots follen mit bäberer Genehmi⸗ 


Um ſtille Theilnahme bitten: 


F. Nerlich, als Gatte. gung mehrere ausrangirte Geſchirrſtücke, Kan; 


daren, Striegeln, Kardätſchen, Häckſelladen, 


h Roc: und Trinkgeſchirre, Beutel und Rieme 

Anna, 5 ais Kinder. dazu, hölzerne Hemmſchuhe, To wie verſchie⸗ 

Natalie, dene nur noch zu Brennholz geeignete alte 

Reich Franziska, e N n 111 1 1 
a ormitt. 9 Uhr und die folgenden Tage, 

hau den 18. November 1846. eee ee 0 Wlibemepleg 

Todes: Anzeige. auf dem hieſigen Bürgerwerder, gegen gleich 


In 


i g den. 
folgte * Nacht vom 17ten zum 18ten d. M. baare Zahlung öffentlich verſteigert werden 


Breslau den 12. November 1846. 


Unfe,, rem Gatten nach kaum eilf Monaten al 900 
Fate Mutter, . und 2 Königl. Train⸗Depot. 
e de Frau Kaufmann al Freiwillige Subhaſtation. 
beſden in . an in „ Die unter der Jurtediction des Kenigl. 
We Ienfeitg ne 1 mille Preuß. Oberſchleſiſcken Bergamts und Berg: 
en nahme bittend, voll Schmerz dieſe An⸗ gerichts sub No. 47 des Berg⸗Gegen⸗ und 


Hypothekenbuchs verzeichnete bei Myslowitz 
belegene und den Kaufmann und Ritterguts⸗ 
befiger Arnold Lüſchwitz ſchen Erben gehö- 
rige Alaunhütte Lucretia einſchließlich des In⸗ 
ventars und der Beſtände gerichtlich auf 
1435 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. geſchätzt, ſoll im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation im Ter⸗ 
mine den 


enden Freunden und Bekannten. 
lau den 18. November 1846. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 


den in Dresden am 16ten d. M. erfolgten 
Unferer geliebten Tochter, Gattin und 


d. ST Freiin v. zig bie gebornen 22. Februar 3. f. 

Venn y, zeigen wir hiermit allen ; 0 uhr im hi ichts⸗ 

de Und ede, um file Thel, reel sehauft weden wie be 

Sat nv ſtatt jeder beſonderen Meldung, Der Hypethekenſchein, die Taxe und bie 

v. Iblant Len 19. November. 1846 Bedingungen find in unferer Regiſtratur, letz⸗ 
| . . dem Hütten: Inſpek 
irn, Rittm. a. D., als Vater. bot duch ph en en Anipettos, Dach 


b nolds hütte einzuſehen. 
„Arnim, als Gatte. 75 n a 


Bear v. f Tarnowitz den 3. November 1846. 
I RAD) h als Brüder. Königlich Preuß. Berggericht von 
= x 2 Oberſchleſien. 
Gert odes⸗Anzeige. 
Keinen en Mittag 15 | Bekanntmachung. 
Cann, ler uhr Gate: 1 — ih Es ſollen Montag den 30ſten d. M. 
Juſteg Brude und Schwoger, der Mufit: pon früh 9 Uhr bie Mittags m 1ihr 
im A2 fen berfiptiger Julius Peuckert im Gaſthauſe hierſelbſt aus den Re⸗ 
dige An „Jahre feines Lebens. Dieſe trau. dieren der hieſigen Oberförſterei circa: 
dung, zeige widmen, ſtatt beſonderer Mel⸗ 155 Klaftern Eichen⸗Scheit, 12 Klaftern ſhem, 
dann, len Verwandten Freunden und Be⸗ Eichen⸗Knüppel, 17 Klaft. Eſchen Stock; 
Wen, mit der Wirte um fille Theilnahme| 222 Rlaft. Buchen, Saen, 09 alete, 
Br die Hi blieb Buchen⸗Knüppel, 12 Klaft. Buchen⸗Stock, 
"lau DIESEN TIEREN, 78 Schock Buchen- Reiſig; 21 Klaft. As⸗ 


pen⸗Knüppel; 9 Klaft. Fichten⸗Knüppel: 
26 Klaft. Kieſern⸗ Scheit, 5 Klaft. Kie⸗ 
fern⸗Knüppel, 65 Klaftern Kiefern⸗Stock 


— den 19. November 1846. 
Theater? Hepertoire. 
25 e öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


en 2 
Se 7 Rn ine Der Zufhlan erfolgt, wenn die Taxe er⸗ 
N Geſängen und Tänzen, vom Ver⸗ reicht oder überſtiegen wird, die Zahlung des 
a Weltumſeglers ꝛc. Muſik von meh⸗ Meiſtgebots muß fofort_im Termine an den 
K 4 anweſenden Herrn Ferſt⸗Kaſſen e 

P Kabiſch von Trebnitz geleiſtet werden. 

aa e ente ber Die betreffenden Forftbeamten find ange⸗ 
errito St. Veen wieſen, denen vor dem Termin ſich meldenden 
en, Dazu: „Die Kaufluſtigen auf Verlangen die Hölzer vor 
ſtſpiel in 4 Akten zuweiſen; die beſonderen Bedingungen ſind 
jederzeit im hieſt zen Amtskokale einzuſeten 


N 
Re 


deen 


d 


Berichtigung. R 
ten Entbindungs = Anzeige 
ige Beil. S. 2585) if un ver“ Katz. 


a „Rohlauch“ fand un. 


aten ſtatt „Rohlaud“ ge⸗ 


8 en Anzeige. 
Ani aten beten Mitgliedern, welche noch 
aten zur Aufnahme in die ſtädt. Ref: 
elden wollen, erlaube ich mir, im 
es Vorſtandes, ergebenſt anzuzeigen, 
Agel an Räumlichkeit des Winters N 
mehr als 1800 Mit 
ie. Neſſource aufgenom⸗ 
man Aufgenommen find auf ein Haus von 6 Fenſter 
Eder Hypothek zu Oſtern k. 
here bei 


kannt gemacht.“ 
„Hammer den 13. November 1816. 


Königliche Forſtverwaltung. 


in Neudorf Commende iſt wegen Familien⸗ 
Verhältniſſen ohne Einmiſchung eines Dritten 
bald zu verkaufen. Näheres daſelbſt No. 40. 
. b ̃ ——„-T ES u nn 


Beachtenswerthes. 


ahrung iſt ſofort und un 
dingungen zu verkaufen. Auch werden 
. 


17. November 1846. 
meiſter der ſtädt. Reſſource. 


des lau den 


er Sch at 


er, 
Kupferſchmiedeſtraße No. 7. 


Bekanntmachung. 
einen verloren gegangenen Verſiche⸗ Die der hieſigen Kämmerei gehörige, in 
rnngsſchein betreffend. der Nähe der jenſeitigen Ziegelei an dem 

Die Police No. 14,317 der Lebens- Bergler Wege gelegene und nach der Ver⸗ 

Verſicherunge⸗Bank f. D. in Gotha meſſung 4 Morgen 168 QR. enthaltene, 

vom 20. Januar 1835 über 1000 Rthlr., noch nicht urbare Acker⸗Parzelle, wird hier⸗ 

auf das Leben des Herrn Carl Ferdinand mit zum Verkauf geſtellt und iſt hierzu Termin 

Reymann, Poſtmeiſter hier, lautend iſt dem den 26ſten d. M. Vormitt. 10 Uhr 

Verſicherten abhanden gekommen. Es ergeht in unſerem Sitzungszimmer anberaumt wer⸗ 

daher an den allenfallſigen Inhaber dieſes den. Die dies fälligen Bedingungen find am 

Scheines, ſowie an Diejenigen , welche Ans Termine zu erfahren. 

ſprüche an denſelben haben ſollten, hiermit Ohlau den Aten November 1846 

die Aufforderung, ſolches der unterzeichneten Der Ma iſtrat 

Agentur, oder der Bank unverzüglich und TTT 

Auf dem Holzhofe zu Liſſa, unmittelbar 


ſpäteſtens bis zum 
an der Breslauer Chauſſee und am Eiſen⸗ 


18. Februar 1847 3 deen lespen 1009 80048 
i idrigenfalls die Gült j ahnhofe gelegen, ſtehen circa 0 
Sbufener eren 7 age ganz vorzüglich gutes und trockenes hartes 


Scheines aufgehoben werden wird. 
g — den 18. November 1846. ee pet 1 2 3 1 e . 
5 1 f. rauf. on 
Die Agentur der Gothaer Lebensver⸗ 100 Scheck ſollen 5 pr. Rabatt bewilligt 
ſicherungs⸗Bank. 8 werden, was Wiedervetkäufern hierdurch an⸗ 
Die, zum 27ften diefes Monats angekündigte gezeigt wu 
Auction von Umſchlagetüchern ꝛc. wird hier⸗ 
mit zurückgenommen. 
Trachenberg den 18. November 1846. 
Ballnus, Auctions-Commiſſarius. 
Auction. 
Es follen für fremde Rechnung ag 


Aufforderung, 


Zwei braune Wallachen, Wagen⸗ 
Jpferde, ſtehen zum Verkauf Klo⸗ 
ſterſtraße No. 5. 


150 Tauſend Stück 


: fi 
bende Gegenſtände Biſchofsſtraße No. 3, in e . Bun 


dem von den Herren Berger ck Becker 5 . 
innegehabten Locale, meiß betend am 23ſten „ und können ſofort übernommen 


dieſ. Mts. Vormitt. 9 e Er 
tieen verkauft werden: Fl. Medoc St. Ein gußeiierner fehr ſchöner Ofen ſteht zum 
Eſtephe, 200 Fl. Rheinwein, Bodenheimer, Verkauf Wallſtraße im weißen Storch en 
400 Fl. fügen Ungar: Wein, 100 Fl. ächten Haushälter. 

franz. Champagner von Bouviert & Comp., eee 
3 Kiſten a 50 Fl., desgl. von Jacqueſſon. Der Bahnhofs ⸗Rendant Fellmann zu 
et Fils, 1 Kiſte mit 4% Fl. desgl., 2 Ox⸗ Freiburg offerirt gefunden, gut gereinigten 
oft Rothwein, 5 Eimer Stettiner Bitter 1846er Karteffelſaamen, engliſche blaue fruͤhe 
Liqueur, 3 Eimer Pfeffermünze und 2 Eimer und gelbe Frühlings⸗Kartoffel das Ltb. à 15 Sgr. 
Badian. Mannig, Auctions⸗Commiſſ. gegen portofreie Einſendung des Betrages. 


tes, laudemialfreies Gut, 


Bein : Auction. 
Heute werde ich, Vormittags von 10 Uhr 
ab, im alten Rathhauſe, 1 Treppe hoch, 
eine Parthie Noth⸗ und Rhein⸗ 
weine, ſo wie Arac in Flaſchen 
öffentlich verſteigern. 
Saul, Auctions⸗Commiffarius. 


SE FEIERN ͤð 4 K 

Ein ſehr nett, vortheilhaft maſſiv gebar⸗ 
N mit 2 Stock bo 
höchſt angenehm gebauten Wohnhauſe, 
gewölbter Stallung, geräumiger Scheuer 26, 
in einem lebhaften Dorfe bi Reichenbach, 
mit vollſtändigem Inventarium, Reſt der Ich: 
ten Ernte, 11 Kühen, 2 Pferden, 2 Schwei⸗ 
nen und einem noch dazu gehörigen Hauſe, 
welches 25 Rihlr. Miethe bringt, iſt für 
12,000 Rthlr. bei 8000 Rthlr. Anzahlung 
zu verkaufen, 3 Obſtgärten und ein Gemüſe⸗ 
garten liegen dicht am Hauſe. Sieg 

Ein laudemialfreies Gut in einem lebhaf⸗ 
ten Fabrikdorfe bei Reichenbach, wozu 120 
Scheffel Acker, 12 Scheffel Wieſen, 18 Schfl. 
Buſch, 7 Kühe, 2 Pferde, vollſtändigem In⸗ 


Capital⸗Ausleihung. 


20,000 Rthl. find à 5 %, gegen genügende 


Sicherbeit zu einer Hypothek auszuſeihen, und 
zwar find 10,000 Art, ſofort und 10,000 Rtl. 
zu Termin Weihnachten zu erheben. 


Anfrage- und Adreß⸗ Bureau 
im alten Rathhauſe. 


6000 Rthl., à 5 pCt., 


ſollen auf ein hieſiges Grundſtück zur erſten 
Hyvothek baldigſt oder Term. Weihnachten 
in baarem Gelde ausgeliehen werden. Das 
Nähere wird nachgewieſen durch den Commiſ⸗ 
gonair Guſtav Henne, Heilige Geiſtſtraße 


Ro. 14 a. 


Beim Antiquar Eruſt, Nadlergaſſe Nr. 6. 
im erſten Stock, nahe der Steckgaſſe, wird 
gratis verabfolgt: Bücher⸗Verzeichniß, 
enth. neuere europ. E 
800 Bde. 1% Bog. 


Sellte ein Capitaliſt geneigt ſein, Capita⸗ 


prachen u, oriental. Lit. 


und werden bei Eröffnung des Termins be 


As IE 
Eine Kräuterbeſitzung, maffiv neu erbaut, 


Ein Haus mit einer vorzüglichen Gräupner⸗ 
ter ſoliden Be⸗ am Markte gelegenes Haus, in einer freund: 


Front zur erſten rentoger zu verkaufen. 
J. geſucht. Das Nä⸗ 


ventarium, ſämmtlich maffive Gebäude. Ne- lien für die nächſte Zukunft ſicher und vor⸗ 
benrevenüen, durch eine Feldziegelel, die ſich theilhaft anzulegen, fo wird ihm Gelegenheit 
ſehr vergrößern läßt, fo wie einen Stein⸗ geboten, ſich bei einem ſchon begründeten ſo⸗ 
bruch, der ohnweit der Straße gelegen iſt. liden Bergwerks ⸗Uunternebmen, welches bei 
preis 10,000 Rthlr., 3000 Rebe, Anzahlung. nicht ausbleibendem Abſotze eine befriedigende 

Eme Meile von Jauer iſt ein laudemial, Ausbeute auf eine lange Reihe von Jahren 
freies, neu und zweckmäßjg gebautes Gut, zuſichert — unter billigen Bedingungen allein 
260 Morgen Acker, Weizenboden, Dusch und eder theilweiſe zu betheiligen. Nähere Aus⸗ 
Wieſen, wobei 30 Kühe, 6 Pferde, 200 kunft giebt die Handlung T. W. Kramer, 
. für 26,009 Rthlr., bei 5000 Rthlr.] Büttnerſtraße No. 30. 

nzablung, zu verkaufen. TE EEE TTT 
g 15 oe bei Sn für 2400 Rtlr., eee N em 
5 [7 n 2 
bei Lieg 8 für 3400 Rthlr., bei Jauer für empfieht zu den billigſten Preiſen 


2000 Attlr., bei ur 2000 Rt 2 
u agen sar 2000 RR Robert Hübner in Breslau, 
Oblauer Straße No. 43, Spisgeifenfterhaug. 


Eini 
f Ein ſehr hübſches, bequem eingerſchtetes, Buckw itz'd Kleider⸗ 
verfer igungs Anftalt 
a neu 
Das Nähere beſagt das Anfrage- und lu inter, Nnzügen erhalten, n 


Adreß⸗Compteir des Friedlich Seydel inſſich mit Anfertigung derſelben zur geneigten 
Jauer. — : Beachtung, Ring No. 57, erfte Etage. a 


ge Kretſchams werden zu pachten ge⸗ 


lichen lebhaften Stadt, worin 


ei lan⸗ 
Geſchäft betrieben wird, n Porzelan 


iſt wit dem Waa⸗ 


— 2546 — 


2 ' 7 — 3 * 2 
Seed derte ee Ble g hal Ceabeberger Duaflan „u Starke Gebirgshaſen, 


Sorau bei Juliin und in allen Buchhandlungen zu haben: geſpickt 14 Sgr. das Stück, ſowie Großvögel, 
= gende a Paar 2%, Sgr., offaızt 
. 8 2 i sen., Neumarkt⸗Ecke. 


Karten künſtler. . 
Eine ide zu (117) größtentheils nech unbekannten, leicht aus⸗ Friſche ftarte Hafen, 


führbaren und überraſchenden gut geſpickt, . empfiehlt 
- * N . € * 
Karten- Kunfeffagr fe She. A. Meerberg. Kupfer ſchmiedeſtraße No, 16, im Keller. 
N > Schönſte große 
Verlag von Ernſt in Quedlinburg. Nügenwalder Ganſebrüſte und 


Es iſt dies ein nettes Büchelchen, welches viele neue, finnreide Kartenkunſt⸗ achte Sardines A Thuile 
ſt ü ck e 7 die ſich zur unterhaltung in Privat⸗Geſellſchaften beſonders gut empfingen und empfehlen 


1 Abjag machte den Abdruck einer fünften Auflage nöthig. 
2 7 A ie und Freiburg bei Hennings — Görlitz bei 8 Kobler z U. Knaus Comp., 


19 Albrechtsſtraße No. 58. 
25 8 1 * ARE RE. ARE ARE 
der Neuen Bu i i d bei h. h 2 i 
Ph Breslau Mei = ih erinnere rg kn 1 all⸗Anzeige. 


Sammlung der den landſchaftlichen Kredit-Verein im Großherzogthum 4 Montag den 23ſten F. Monats: 

} Ball im? hof zu O r 

Pofen betreffenden Geſetze und Verordnungen. Ite Auflage. 2 Wat vr ee gc. 

Abior ustaw towarzystwa ziemskiego kredytowego. w 1öhL, De 2 
. . E Fr N nja . 

W. Xiestwie Poznaiskiem....Edycya 3a. 40. geheftet. E Entree für om year, für Familie 


* *. gr. 
1 Rthlr 10 Sgr Dazu ladet ergebenſt ein 

re me IMS der VWieftauratcur, 8 
Bei J. Urban Kern in Breslau, Junkernstrasse No. 7, ist so eben ange- m Th) Dei) RAP sach 
kommen: 2 BR 7 1 8 £ > 5 Une dame de la Suisse frangaise, 
Proklamation der österreichischen Regierung über die Einverleibung nouvellement etablie dans cette ville, 


der Krakauischen Gebietes zu den österreichischen Staaten. Preis ouvrira incessament un cours de con- 
1 Sgr. N versation frangaise, L’honoraire ‚sera 

? un éEcu par mois. Ceux qui daigneront 
bien l’honurer de leur confiance, sont 
pries de s’adresser entre. midi et deux 


Die modernſten Viſiten⸗ Karten heuies, ou le dimanche matin Bischofs- 


eee eee e een 

jeder beliebigen r tück incl, Etuis 1 Rthl. gr.; 100 Stück auf Perga⸗ in thätiger Landwirt i 

ment⸗Carton (Rück⸗ und Vorderſeite glänzend u. auf meinem Walzwerke geglättet) à 100 Stück Enga 180 3 K ae 

1 Kthl. — Balls und Kränzel⸗Karten, Verlobungsbriefe, Wechſel, Quittungen, Anweiſungen, gag 2 2 

Rechnungen, Girculäre, Wein: und Waaren⸗Eliquetts, Zeichnungen jeder Art, ſowie überhaupt Güͤter⸗Complexus in Schleſien, und offe⸗ 

alle die Lithographie betreffenden Arbeiten werden in 8 rirt derſelbe eine Caution von zehntauſend 

meinem lithographiſchen Inſtitut von mir ſelbſt und unter Thaler. Hierauf Reflectirende werden er⸗ 
meiner Leitung ſorgfältig und möglichſt preiswürdig ſucht, ihre Bedingungen per Adreſſe 

ausgeführt. Das zum Druck nöthige Papier liefere ich zu Fabrikpreiſen. P. P. S. poste restante Breslau fran⸗ 


S. Lilienfeld, Lithograph kirt abgeben zu wollen. 


“ie und lithographiſches Inſtitut in Breslau, Eine Schneiderin, erſt aus Berlin gekommen, 


Reuſche Straße No. 38, in den drei Thürmen. die nach allen Journalen arbeitet, wünſcht bei 
—— ([Gerrſchaften im Hauſe Beſchaftigung: kleine 


Zur Erhaltung der Geſundheit . 
find nur beſte warme franzöſiſche Geſundheits Sohlen, A Paar 4 und 5 Sgr. Eine Vieh⸗Schleußerin, welche zugleich 


anzuempfehlen. eee für Schleſien und Poſen bei B. Bittner ck Comp., die Beſorgung der herrſchaftlichen Kühe 


Kupferſchmiedeſtraße No. 13, im Leu 


rt'ſchen Hauſe. > r 
P. S. Die Herren G. U. Lenvold in Freyburg, E. N. E. Brieger in Grottkau, übernimmt, wird verlangt auf dem Do⸗ 


A. Siewezynsky in Rybnik haben von uns obige Sohlen bezogen und verkaufen zu minium Deutſch⸗Jamke bei Löwen. Nä⸗ 


gleichen Preifen, heres Sandſtraße No. 12, erſte Etage. 


Dꝛebſtahl. 


Chriſtian Friedrich Muͤller aus Sachſen Von Dienſtag den 10ten bis Donnerſtag 


den 12ten d. ſind mir aus meinem Schranken 


empfiehlt zu bevorſtehendem Jahrmarkt zum erſtenwal fein wohlaſſortirtes nachſtehende Sachen entwendet worden: 
Spielwaaren Lager Schweidnitzerſtr. 17, ir: ae . 
unter Zuſicherung der möglichſt billigſten Preiſe und reellſten Bedienung. ten ee Knöpfen, Pe IR ARTEN 


3) eine ſchwarze Atlas⸗Weſte, 
Runkelrüben⸗Syr up, 4) eine ſeidene Weſte, dunkelbraun, mit durch⸗ 

ſeiner nahrhaften Beſtandtheile halber zur Viehſutterung ſehr geeignet, in Gebinden von gewirkten Blumen, 

5 bis 6 Etr., den Etr. 20 Sgr., empfiehlt geneigter Beachtung 5) eine Cachemir⸗Weſte, blau und braun ge⸗ 


errmann Stefke, Reuſcheſtraße No. 63. ſtreift, 
5 8 ei 6) ein ſeidenes carirtes Taſchentuch, 


7, ein Paar ſchwarze Beinkleider, 


Die Niederla e von Drahtnaͤgeln 8) ein Paar Sommer ⸗Buksking⸗ Beinkleider, 


; braun, gelb und ſchwarz geſtreift, 
des F. W. S olz, Kraͤnzelmarkt No. 1, N ein Paar Winkel Balsting « Beinkiber 
empfiehlt ihr vollſtändiges Lager von Brett⸗, Schindel, Mohr: und Schlofnägeln, > 


carrirt. 
wie auch von Draht⸗Stiften für Zimmerleute, Stellmacher und Zifchler, 


5 Vor deren Ankauf wird recht ſehr gewarnt. 
Die Güte dieſer Nägel übertrifft bei weitem die jedes geſchmiedeten und der Preis der⸗ Rüger, Gaſtwirth in Maltſch a/ O. 
ſelben concurrirt mit denſelben. 7 1 RER 


Zu vermiethen, 
Berliner Glanz-Zalg- Lichte, 


sogleich zu beziehen, neu gemalte herr- 
(nicht rinnend) 


schaftliche Wohnungen Sahdstrasse 12, 
in beſter, ſchönſter Waare, ſind ſo eben angekommen und oſſerit à Pack 6 Sgr., bei Par⸗ 


erste Etage. 
thien billiger: 2 
Julius Hofrichter, 


Eine Stube nebſt Alkove und Küche mit 
Schmiedebrücke No. 34. 


Beigelaß, zum Neujahr beziehbar, ſind billigſt 
zu vermiethen. Das Nähere bei Robert 
Schärff, Eliſaberhſtraße No. 6. 

Für 85 Rthtr. eine ſehr freundliche Woh⸗ 
nung von 3 Stuben und Zubehör nebſt Gar⸗ 
ten, Teichſtraße No. 5 1 Stiege. 


00700 Kan Spezerei⸗ ae Ne . ANLE ASE ARSE) 
e ner Provinzialſtadt wird bald N 
zu kaufen geſucht. Offerten werden or Caviar⸗Anzei k. 
W. Z. poste restante Breslau franco er: N Den wirklich Aten Transport friſchen, 


Angekommene Fremde. 

Im weißen Adler: Hr. v. Stegmann, 
Oberſtlieutenant, von Stein; Hr. Mosler, 
Paftor, von Kainowoz Hr. Graf von Ben⸗ 
jowski, aus Ungarn; Hr. Graf v. Breßler, 
von Schweidniz; Gräfin v. Plather,. a. d. 
G. H. Polen; Hr. Braune, Oberamtmann, 
von Rothſchloß; Hr. Bus celle, Direktor, von 
Paris, Or. Büchner, Kaufm., von Glogau; 
Hr. Manskopf- Behrends, Kaufm, von Frank: 
furt a. M.; Hr. Bervau, Kaufm., von Leip⸗ 
zig; Hr. Löwenberger, Kaufm., von Löwen⸗ 
berg; Hr. Schwenderling, Erzprieſter, von 
kiegnig; Hr. Graf v. Dyhrn, von Meefewigz 


beten großkörnigen, wenig geſalzenen, acht 
aſtrachaniſchen Caviar, afrapanifcher 
Zucker⸗Erbſen, Tafel⸗Bouillon, fo wie 


Neue Orden 5 1255 Transport ruſſiſcher ne a 
& 


Galle , empfiehlt die Pappwaaren⸗ empfing und offerirt zu den billigſten 


11 75 3 Preiſen: Johann Noſſoff, 
e Welfeem, Kupferfhmiebeft. 42 — PTR ON eee 
Stearin Lichte be Triefter 

SEE e e een Sure Br 25. löten 

7 1 Unucandirten trona . n 
biliger. 1 offerirt: AAN 


Sante e, @ egen lla Er. de. 2 
N %, 35. 


Glatzer Kernbutter We d Käfe, 


1840. Barometer, ER 
18. Novbr. 


empfin it billigt ius ich 
Derenanı Bee seite en dee, Julius, Hofrichter 


Die längere Zeit vergriffen geweſenen Gan i 
Joquez-Eigarren, „enfeiſche Großvogel 
100 Stück für 15 Sgr., erhielt wiederam vorderkeulen dae Stag 6 und 7 Sgr. em: 
und empfiehlt: pfiehlt Wildprethändlerin Frühlin 1 Ring 

R. Ehrlich, Schmiedebrücke No. 48. No. 26 im goldenen Becher herr 


Morgens d uhr. 
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5. . bases. äufere, | 


IE et 
b 1,62 | + +1, 0 9 
Abends 5 14,8 T 200 — 28 902 8 


er, Graf v. Gtradmwig, Or. Migaelfon, PR 
dakteur, beide von Berlin; Hr. Hagen 
Kaufm., von Hamburg; Hr. Walther, 10 
tikulier, von London. — In der golden 
Gans: Graſin d' Ambiy, von Beim, 
Frau v. Schickfus, von Baumgarten; ehr 
d. Lieres, ven Stephans hain; Hr. v. De 
ſchütz, ven Pirſchen; Hr. v. Treskow, 3 
poſen; Gutsbeſitzerin v. Krenska, von Hr 
banin; Hr. Kette, Geh. Ob.⸗Reg.⸗Rath, 1 
Settegaſt, Student, Hr. Dr. Reimer, 5% 
Markwald, Hr. Gernitz, Kaufleute, Hr. in 
brück, Neg. ⸗Aſſeſſor, ſämmtl. von Ben 
Hr. v. Trestow, von Radojewo; br. 8 
tin, Kaufm., von Rouen; Hr. Löbnitz, de 
Diekmann, Kaufleute, von Leipzig; Wi 
Fritſch, Kaufm., von Stettin; Hr. 9 
Kaufm., von Mainz; Hr. Biſchoff, Kaufen 
von Neiffez Hr. Schiffner, Partikulict, g 
Liegnitz. — Im Hotel de Silésie: 10 
Oewald, Apotheker, von Oels; Hr. mung 
Kaufm., von Gnadenfrei; Hr. meh 
Kaufm., von Liegnig; Hr. Mamroth, Gu 
befiger, von Roſenberg. — In den Da 
Bergen: Hr. v. Billerbeck, Lieute 
von Schweidnitz; Hr. Werkshagen, auf, 
von Lüdeniheid; Hr. Paul, Kaufmann nn 
Wa denburg; Hr. Weber, Kaufm., von 10 
men; Hr. Schleſinger, Kaufm., von Beg, 
Hr. Pollack, Kaufm., von Liegnitz; Hr, 
rend, Kaufm., von Hamburg; Hr. Ste 
Kaufm., von Lüttich; Hr. Aronſon, Kauft, 
von Berlin. — Im blauen Hirfd: 9 
Ullbricht, Apotheker, von Waldenburg; 9% 
Zadig, Apotheker, von Falkenberg; Hr. 9. 
bild, Hr. Barth, Kaufleute, von Krakau; 
Großmann, Kaufm., von Tannhauſen; Gos 
Pauli, Oberamtmann, von Peude; Hr. ee 
radi, Inſp., von Wiehtmannsdorf; Hr. af 
kieutenant, von Neiſſe; Hr. Musi; 
Geiſtlicher, aus Polen. — In 2 g ow 
Löwen: Hr. Brieger, Kaufm., von age 
dorf; Hr. Neumann, Kaufm., von SM, 
dorf; Hr. Seliger, Kaufm, von matt 
Im deutſchen Haus: Herr Eh, 
Kaufm., Kaufm, von Strehlen; Herr yo 
Baumert, von Prausmig; Hr. v. Keſſel, 
Raake; Hr. o. Koſchembahr, Rittmeiſter, fel. 
Wilkau; Hr. Leeſer, Kaufm., von Elben 
— Im weißen Roß: Hr. Jäckel, 900 
rer, von Berzdorf; Hr. Franke, ire 
Inſpektor, von Schildauz Hr. Niebiſch, 420% 
mann, von Simmenau; Hr. Nödiger, G 
mann, von Eiſenſtock; Hr. Silberfeid, N ni 
wirlh, von Beuthen. — Im gol fl 
Baum: Hr. Wolff, Hr. Niepelt, 8 2 
von Sarne. — Im gelben eee gehe 
Scholz, Lehrer, von Landes hut; Hr. 1600 
Buchhalter, von Stradam, — Im wen 
Storch: Hr. Zobel, Kaufm., von Kemp 


Beermann, von Schwerin; r. Wolfe 
Kaufm., von Sommerfeld. Im Prin 
Logis: Hr. Baron v. Brandenſtein, , 
jor, von die au; Freu Rittmeiſter v. 74 
mann, von Wartenberg, Frau v. S 6 
von Karlsruh, Hr. Gruner, Oekonomie⸗ ed 
miſſarius, von ae ſammtl. Sch 5 


niger Straße No. | 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Cou®" 


Breslau den 19 November 184.7 
f Briefe. | an 
Wechsel- Course. 777 


Amsterdam in Cour, 2 Mon. 2 11 


Hamburg in Banco | & Vista ee 140 
Die n en 2 Mon. 150 170 
London für 1 Pf. St. 3 Mon 7 6˙— 
Wien en 2 Mon. 2 
Berlin a Vista 90 
Pell warn ne 2Mon ’ 
Geld - Course. 
Kaiserl. Duesten 45 
Friedrichsd' r. 7 | 
aß r 10 
— 
Polnisch Courant 5 
Polnisch Papier- Geld * 
Wiener Banco-Noten à 150 Fl. # 
N 
Eflecten - Course. 8 


* 


Staats-Schuldscheine . 3½ 


Seeh.-Pr.-Scheine& S0R. | — > 

Breslauer Stadt-Obligat, 3 94 
Dito Gerechtigk. dito 4% 1 
Grossherz Pos. Pfandbr. 4 . 


Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 3 
dito dito 500 R. 3 
dito Litt. B. dito 1000 R. 4 
dito dito 300 R. 4 
dito dito 30 


Disconto if 


dito dito dito 10 
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AN 


und Verlag von W. G. got, 


— T— FREE 


a 
nenn — 9 
: Univerſitäts Sternwarte... 
Khermometer. Wind. A 


feugtes 2 


niedriger. | To rumg e a 


0,9 et | 


Temperatur der Wen pe 0.4 


